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Nachdruck amtlicher Bekanntmachungen iſt nur nah Vereinbarung geſtattet

1öe 00 d. 5. wenar Nr. 126. Dienstag, den 30. Mai 1916. 156. Jahrgang.er e e e e eer W

d. Ta es ronik Giolitti zum König berufen. Gallieni im Sterben.9 ch gang 27. e e e wird G en ſt Kopenhagener Meldung aus Paris liegt
Die Oeſterreicher erſtürmten weitere italieniſche Werke Heineldet. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß Giolitti Gallieni, deſſen Zuſtand, wie gemeldet, nach einer Opera-vor Nſtags n r alieniſch zum König berufen worden ſei. Giolitti hat ſeine Be tion ſich verſchlimmert hatte, jetzt im Sterben; feine Fa

n g Der Re iſt erkrankt und ſoll Giolitti zu ſich befohlen Meledel verlaſſen n Donnerstng uit unbekannten vie r n e

haben. o ſen. Das Kriegsrecht in Jrland bleibt.Dahlreiche franzöſiſche Offigiere ſind in Petersburg Italien ſucht engliſche Geſchütze zu kaufen. In Dublin wurde Sonnabend bekanntgemacht, daß
ſt eingetroffen. ehe h m ne hohen nen an Geſchützen, u gen t ihn Teilen Jrlands noch immer an-A Die Bulgaren beginnen im Strumatale vorzugehen. namentlich auch an ſchweren, zwingt die italieniſche Hee dauernden Unzufriedenheit und Unruhe das Kriegsrechtet za r gegen resverwaltung bereits, ſich nach Erſatz muzuſehen. Wie in ganz Jrland bis auf weiteres in Kraft bleibt.

Die Saloniki- Offenſive des Verbandes wird für t Basl. N J Miu l die „Basl. Nachr.“ melden, iſt am Mittwoch in London Die Schreckensher i lande. einen Bluff gehalten. eine italieniſche Militärabordnung mit einem Oberſten e chrecen herr ſchaft r Irland.
2 Die Ruſſen ſollen die Räumung von Erſernm vor an der Spitze eingetroffen. Sie hatte mehrere Unter- Auf Hrund der Reichsverteidigungsakte hat der

bereiten. redungen mit dem Munitionsminiſter. Es handelt ſich berbeſehlshaber in Jrland, Sir John Maxwell, nach
r Zwei feindliche Toryedsboote ſollen an der afrikae um Abgabe von Geſchützen mittlerer Kaliber an Jtalien. ländiſchen Blättern einen neuen Befehl erlaſſen wo
ä, niſchen Küſte geſunken ſein. Sie dürften etwas zu ſpät in Italien eintreffen! r Iig u die o Jan

Wilſons Zuſ arbeit mit E ird i u ue Zuſammenarbeit mit England wird immer Engliſche Hoffnungen. nach dem Vereinigten Königreich zu ſenden. Die Schrek-
e Aus London wird unterm 26. Mai gemeldet: kensherrſchaft in Jrland hat alſo trotz Asquiths Beſuche„Times“ ſchrieben über die Situation in Venetien, es keineswegs nachgelaſſen. Wie „Daily Chronicle“ berich

e ſei Wahnſinn, zu leugnen, daß das Vordringen der tet, ſind im ganzen 1800 verdächtige iriſche Rebellen vono Krie e Oeſterreicher ein beträchtlicher Erfolg ſei, der die ſchärfſte Irland nach England geſchafft worden, weitere 700 wer
Aufmerkſamkeit der Verbündeten erfordere, und die Aus Den noch erwartet, und nur 120 ſind als unſchuldig zu

Der Hr ſichten für die Zukunft ſeien nicht weit davon entfernt, Tückgeſchickt worden. Sie werden wie KriegsgefangeneDer Krieg gegen Italien n hervorzurufen. Das Heranführen ita- m Frlandreiſe des Miniſterpräſidenten Asqui ch
Die Panzerwerke C. ar l lieniſcher Verſtärkungen laſſe jedoch die Hoffnung zu Jrlandreiſe des Miniſterpräſidenten Asquitlk et r vette Caſa Ratti und Garnols erſtürmt. daß den Oeſterreichern ein weiteres Vordringen nicht und der Ankündigung, daß Lloyd George berufen ſei,

Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet: gelingen werde. Der öſterreichiſche Vormarſch beunruhige das iriſche Problem zu löſen, bemerken die „Times“ iro
Wien, 27. Mai 1916. die Verbündeten ſehr, ſie hofften jedoch, daß die Oeſter n e de ſt r 3 n r
Das zur Befeſtigungsgrup Arſters gehsr reicher keine größeren Reſultate erreichen werden als Die ſchwierige triſche Frage kraftvoll und verfaſſungszur Befeſtigungsgruppe von Arſiers gehörende die Deutſchen dor v on g3 mäßig löſen würde, werden enttäuſcht ſein. Das ganze

w

Panzerwerk Caſa Ratti, die Straßenſperre unmittelbar
ſüdweſtlich von Varearolag, iſt in unſerer Hand. Leutnant
Albin Mlaker des Sappenr-Bataillons Nr. 14 drang mit
ſeinen Leuten ungeachtet des heftigen beiderſeitigen Fen-
ers in das Werk ein, nahm die feindlichen Sappeure, die
es ſprengen wyollten, gefangen und erbentete ſo drei un
verſehrte ſchwere Panzerhaubitzen und zwei leichte Ge
ſchütze. Nördlich von Aſiago bemächtigten ſich unſere
Truppen des Monte Moschieee, auf dem Grenzrücken ſüd
lich des Suganertales drangen ſie bis anf die Cima
Manra vor.

Die Zahl der im Angriffsraum erbenteten Geſchütze
hat ſich auf 284 erhöht. Am Monte Sief und Kru
wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen.

Wien, 28. Mai, Unſere Truppen bemächtigten ſich
des Panzerwerkes Cornolo weſtlich von Arſiers) und
im befeſtigten Raum von Aſiago der beſtändigen Tal-
ſperre Val 5'Aſſa (ſüsweſtlich des Monte Jnterrotto).
Ueber 259 Qnasratkilometer italieniſchen Bodens befetzt.

Der Kriegsberichterſtatter des „Wien. Fremdenbl.“
meldet: Bisher ſind von den öſterretchiſch- ungariſchen
Truppen über 250 Quadratkilometer italieniſchen Bo-
dens beſetzt worden. Verſuche der Jtaliener, unſere Of-
enſtve aufzuhalten, ſind erfolglos. Unſere Angriffs-
front ſteht knapp vor der inneren Befeſtigungszone der
ſtalieniſchen Hauptſtellungen im Gebiet von Aſiago und
Arſiero.

Die italieniſche Grenzſperre in der Linie Aſiggo und
Arſierv iſt aufs ernſteſte bedroht. Die raſchen und ener-
giſchen Fortſchritte der öſterreichiſchungariſchen Truppen
eigen mehr und mehr die Unfähigkeit der italienſichen
Führung und die allmähliche Zerrüttung des italieni-
hen Heeres. Gelingt der Durchbruch durch die Grenz-
perre Aſiago-Arſiero, ſo iſt Venedig und die italieniſche
Pſonzofront ſchwer bedroht.

Die unvermeidliche Umgruppierung.
Baſel, 27. Mai. Die Blätter melden aus Mailand:

Eine allgemeine Neugruppierung der italieniſchen Streit-
träfte wurde mit Zenſurzulaſſung angekündigt.

König Viktor Emanuel erkrankt?
Nach einer Meldung des Peſter „Villag“ aus Lu

guno verlautet in Mailand gerüchtweiſe, König Viktor
Lmaunuel ſei erkraukt und müſſe das Bett hüten.

Der „heldenhafte“ Charakter des Re Piccolö läßt
allerdings vernmiten, daß er unter den öſterreichiſchen
Schlägen zuſaminengebroche iſt.

Aus dem Weſten
Abgewieſene franzöſiſche Angriffr.

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung lautet:
Großes Hauptquartier, 28. Mai 1916.

Deutſche Erkundungsabteilungen drangen nachts an
mehreren Stellen der Front in die feindlichen Linien;
in der Champagne brachten ſie etwa 100 Franzoſen als
Gefangene ein. Weſtlich der Maas griff der Feind nu
ſere Stellungen am Südweſthange des „Toten Mann“
nnd am Dorfe Cumieres an; er wurde überall unter
großen Verluſten abgeſchlagen. Oeſtlich des Fluſſes
herrſchte heftiger Artilleriekampf.

Große Nervvſität in Frankreich über die Lage bei Verdun
Genuf, 27. Mai. Als Donnerstag nachmittag Mi-

niſterpräſident Briand und der Kriegsminiſter Roques,
die ſich zur Sitzung des Heeresausſchuſſes begaben, das
Palais Bourbon betraten, wurden ſie, wie der Pariſer
Korreſpondent eines Lyoner Blattes berichtet, von Ab-
geordneten umringt und mit erregter Sprache über den
Rückſchlag bei Verdun beſtürmt. Die Beſprechungen der
Blätter zeigen eine große Nervoſität. Man beklagt die
Opfer, die beim franzöſiſchen Angriff der letzten Tage
erfolglos gebracht wurden. Die ſchönſte Diviſion Frank-
reichs iſt, ſo heißt es in einem Bericht, auf der Front
vor Verdun nutzlos verblutet.

Eine Meldung der „Agence Havas“ aus Paris be-
ſagt: Obgleich die Kammer keine Sitzung ahbält, herrſchte
am Sonnabend in den Wandelgängen des Palais Bour-
bon doch reges Leben infolge des Vorſchlages einer An
zahl Abgeordneter, die Kammer möge eine geheime Sit-
znug abhalten, um Fragen der nationalen Verteidigung
zu erörtern. Eine Abordnung der Kammergruppen be
ſprach dieſe Angelegenheit mit Briand, der erklärte, daß
die Regierung im Prinzip einer Geheimſitzung, die durch
die Verfaſſung vorgeſehen ſei, zuſtimme. Er ſei aber der
Anſicht, daß es von der Regierung abhängen müſſe, dar-
über zu beſtimmen, vb Geheimſitzungen am Platze ſeien,
und welche Gegenſtände dabei erörtert werden ſollten.
Das Ergebnis der Beſprechungen war, daß man im
Prinzip zu einer Einigung kam. Die Abgeordneten wa
ren ebenſo einmütig der Anſicht, daß eine Geheimſitzung
nur im Einverſtändnis mit der Regierung beſchloſſen
werden könne. Den von Briand bezüglich der Modali-
täten der Sitzung gemachten Einſchränkungen würde

gleichfalls zugeſtimmt.

Ergebnis der Reiſe Asquiths nud ſeiner Bemühungen
iſt die Ankündigung, daß er die ganze Sache dem Herrn
Lloyd George übergebe.“ Dasſelbe Blatt bezeichnet es
als einen für Lloyd Georges Miſſion günſtigen Umſtand,
daß er keine „iriſche Vergangenheit“ habe und daher
dem Problem unbefangen gegenüberſtehe. Ferner ſei er
vielſeitig, habe Phantaſie und beſitze ſtarke Sympathien
r die keltiſche Raſſe, aus der er ja ſelbſt hervorgegangen
iſt.

Englands unbrauchbare Luftflotte.
Aus der Luftdebatte im Oberhaus iſt beſonders Lord Mon-

tagus' neuerliche Behauptung hervorzuheben, daß England ge
gen Luftangriffe ſo gut wie unverteidigt ſei. Zum Beweiſe da-
für legte Montagu den Brief eines Fligeroffiziers vor, der
lautete: Heute Sonnabend flog ein Luftgeſchwader von zwölf
Flugzeugen ab, von denen nur noch drei heil ſind. Bei gutem
Wetter wurde der Kurs nach Dover genommen. Sofort nach
der Abfahrt verlor eine Maſchine einen Zylinder und mußte
notlanden. Die zweite Maſchine bekam einen Motordefekt und
mußte eine Notlandung verſuchen. Die dritte Maſchine verun-
glückte gleichfalls durch einen Maſchinendefekt, die vierte Ma-
ſchine kenterte im Sturm; ihr Schickſal kennt niemand. Drei
weitere Maſchinen verunglückten durch Maſchinendefekt. Der
Zuſtand von zwei Fliegern iſt hoffnungslos. Die achte Maſchine
endlich kam wohlbehalten in Dover an, doch die Landung ver
darb alles; die Maſchine liegt in Stücken, und unſer beſter Füh-
rer befindet ſich im Hoſpital. Die übrigen vier Flugzeuge ſtie-
gen am nächſten Tage zum Fluge über den Kanal auf. Drei
kamen im Hauptquartier an, einer verunglückte unterwegs. Lord
Montagu meinte, die Regierung würde nun vielleicht bald ein-
r was jeder Flieger längſt weiß: Der wahre Motor iſt das
nicht.

Kein neues indiſches Heer.
Die „Times“ beſprechen Churchills Bemerkungen über die

Möglichkeit der Aufſtellung von zwölf neuen indiſchen Diviſio-
nen, die im nächſten Jahre bereit ſein könnten, und meinen, daß
ſolche Anregungen ſelten von Offizieren kommen, die ſchon in
Jndien aktiv waren, denn die Schwierigkeiten der Ausführung
ſeien viel größer, als Aneingeweihte ahnen. Jndien zähle wohl
315 Millionen Menſchen, aber danach könne man ſich nicht rich-
ten, und die Regierung ſcheint denn auch vorläufig auf dem
Standpunkt zu ſtehen, daß in Jndien keine neuen Armeen auf-
geſtellt werden ſollen. Das Blatt meint, wenn die Möglichkeit
neuer Armeen aus Jndien, und zwar in abſehbarer Zeit, be-
wieſen werden könnte, dann würde das Experiment ſich vielleicht
löhnen, äber erſt müſſe man ſicher ſein, daß man nicht unnötige
Energie verſchwende.

Man muß zwiſchen den Zeilen leſen, um die Gründe zu er-
raten, die gegen die Errichtung neuer indiſcher Truppenteile
ſprechen.

Englands Anſicht über die „Kriegskarte“.
Die engliſche offiziöſe Weſtminſter Gazette“ ſchreibt

Deutſchlands Anſpruch darauf, daß die militäriſchen Tatſachen zu
ſeinen Gunſten ſprechen, iſt abſurd. Wenn Deutſchland pie Karte



von Europa mit ſeiner Armee verändert hat, ſo haben die Ver-
bündeten die Karte der Welt mit ihren Flotten und Armeen
neu gezeichnet. Wir können die Blockade aufrechterhalten,
Deutſchlands Ueberſeehandel erdroſſeln, die deutſchen Beſitzungen
feſthalten und das alles um einen geringeren Preis als den,
den Deutſchland für die Behauptung Belgiens und des franzö-
ſiſchen Gebietes, das es jetzt beſetzt hält, bezahlen muß. Wir
können uns keine beſſere Lektion für den wahnſinnig gewor-
denen Militarismus vorſtellen, als daß er erfahren muß, daß
alle ſeine auf Eroberung und Raub gerichteten Pläne ſchließ-
lich durch den von ihm überſehenen Faktor der Seeherrſchaft ver
eitelt und in eine Niederlage verkehrt werden. Aber die Flotte
tut noch mehr als das: Sie gibt uns Zeit, um neue Streit-
kräfte zur Niederwerfung der vorübergehend ſiegreichen Armee
vorzubereiten. Wir müſſen darauf achten, daß dieſer Vorteil
von uns ausgenutzt wird.

Dieſe Auslaſſungen beweiſen den ſicheren und weiten Blick
des Großadmirals von Tirpitz, der auf rückſichtsloſe Bekämpfung
der engliſchen Seeintereſſen hinſtrebte. Nur hier iſt England
tödlich zu treffen.

England in der bosniſchen Kriſis.
Sir Edward Greys unermüdlich wiederholter Verſuch, ſeinen

damals von ihm ſelbſt preisgegebenen Vorſchlag vom 25.
Juli 1914, den öſterreichiſch- ſerbiſchen Konflikt einer Konferenz
der Großmächte zu unterbreiten, der Welt als das Mittel er-
ſcheinen zu laſſen, durch das der Krieg zu vermeiden geweſen
wäre, und deſſen Ablehnung daher die Mittelmächte mit der
alleinigen Verantwortung für den Krieg belaſte, geht, wie
Deutſchland, ſo auch Oeſterreich- Ungarn an. Darum ſei auch eine
Wiener Antwort an Grey verzeichnet:

Das „Fremdenblatt“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß
Grey niemals ſeine Zuſtimmung erteilt haben würde, wenn bei-
ſpielsweiſe die Jrenfrage einer Konferenz hätte unterbreitet
werden ſollen, und betont, daß es Selbſtmord geweſen wäre,
wenn ſich die Monarchie den Beſchlüſſen einer Konferenz unter
worfen hätte, in der Rußland als Hintermann und Aufwiegler
Serbiens und England als Beſchützer und Freund Rußlands
darüber zu entſcheiden gehabt hätten, wie weit Oeſterreich-Un-
garn gehen dürfe, ohne daß die Rechte der ſerbiſchen Souveräni-
tät und Unabhängigkeit verletzt würden. Wer der Monarchie nur
die Wahl zwiſchen „Abdankung oder Krieg“ gelaſſen habe, der.
ſei ihr wirklicher Feind und der wirkliche Urheber des Weltbran-
des geweſen. Das Blatt ſtellt feſt, daß Grey ſich auch auf der
Balkankonferenz, auf die er ſich berufe, nicht unparteiiſch, ſon
dern daß dort ganz einfach die Entente ſich in ihrer vollen Ge-
ſchloſſenheit gezeigt habe. Schließlich ſuche der engliſche Miniſter
des Aeußern die Frage der Verantwortlichkeit darum immer
wieder hervor, weil er trotz aller Ableugnungen fühle, daß der
ſchlechte Ausgang des Krieges für die Entente nicht mehr zu
ändern ſei, und weil er die Schuld an dem mißglückten Unter-
nehmen vor dem engliſchen Volke nicht tragen wolle.

Engliſche Stener auf den Beſitz von amerikaniſchen
Wertpapieren.

Der engliſche Schatzkanzler beabſichtigt, eine beſon-
dere Einkommenſteuer von 2 Schilling auf das Pfund
Sterling auf amerikaniſche Wertpapiere zu legen mit
der Abſicht, den Uebergang der amerikaniſchen Wert
papiere aus dem Privatbeſitz in den Beſitz des Staates
zu fördern.

Irland ohne Vizekönig. Aenderung der Homernleakte
Wie aus London telegraphiert wird, iſt die Regie

rung entſchloſſen, den Poſten des Vizekönigs von Jrland
vollſtändig aufzuheben. Der jetzige Vizekönig, Lord Wim-
borne, wird ein anderes wichtiges Staatsamt überneh-
men. Die Einziehnug des Vizekönigspoſtens wird aber
das Reſultat haben, daß die Homerulegkte geändert wer-
den muß, denn dieſe ſchreibt ausdrücklich vor, daß in
jedem ſechſten Jahr ein neuer Vizekönig von Jrland er-
nannt werden muß.

Eine Friedenskundgebung der engliſchen Arbeiter.
Wie aus London berichtet wird, befaßt ſich ein Ko-

mitee der unabhängigen Arbeiterpartei mit dem Gedan-
ken an Friedensverhandlungen. Es ſammelt Unterſchrif-
ten für eine kurze Adreſſe, die an die Regierung gerichtet
werden nud die Aufforderung enthalten ſoll, die Regie-
rung möge die erſte beſte Gelegenheit zu einem dauern-
den Frieden ergreifen. Die Unterſchriften werden von
Leuten, die von Haus zu Haus gehen, geſammelt. „La-
bour Leader“ kann ſich ſeiner Verwunderung nicht ent-
halten und nennt das Ergebnis des Unternehmens über-
raſchend. Es werde die Unterſtützung aller Arbeiterver-
treter im Unterhaus verlangen.

Praktiſch hat das natürlich garnichts zu bedeuten,
ſondern es iſt nur als Stimmungsmoment zu werten.,

Aus dem Oſten
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptanartier, 28. Mai 1916.
Keine Aenderungen. Ein ruſſiſches Flugzeng

wurde in der Gegend von Slonim im Luftkampf abge
ſchoſſen. Die Jnſaſſen zwei ruſſiſche Offiziere ſind
gefangert.

Deutſche Flieger über Papenholm.
Berliu, 27. Mai. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Mai

hat ein deutſches Flugzeunggeſchwader die ruſſiſche Flug
ſtation Papenholm anf der Jnſel Oeſel erneut mit Bom-
ben belegt und dabei gute Treffer, größtenteils in den
Flughallen ſelbſt, erzielt. Trotz heftiger Beſchießung ſind
alle Flieger wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Zar in Odeſſa.
Wien, 27. Mai. Das „N. Wien. Journ.“ erfährt aus

Bukareſt, daß bei dem Zarenempfang in Odeſſa merkwür
digerweiſe ſerbiſche Abgeordnete mit Paſitſch und dem
ruſſiſchen Admiral Wiſzolki zugegen waren. Nach den
Vorſtellungen der verſchiedenen Perſönlichkeiten ſprach
der Zar 20 Minuten lang mit Paſitſch, der auch dem Got
tesdienſte beiwohnte. Nachmittags beſichtigte der Zar die
Stadt, und abends kehrte er nach dem Bahnhofe zurück.
Er übernachtete im Hofzuge. Gelegentlich der Parade
beſichtigte der Zar hauptſächlich die ſerbiſchen Truppen,
die zahlreich vertreten waren.

Franzöſiſche Offiziere in Petersburg.
Kopenhagen, 27. Mai. Wie „Birſchewijg Wjedomoſti“

meldet, iſt eur große Anzahl franzöſiſcher Offiziere in
priersburg eingetroffen. Unter ihnen ſind Angehörige

aller Waffengattungen.

Großes Schadenfener in der ruſſiſchen Admiralität.
Berlin, 29. Mai. In der Petersburger Admiralität

brach dem „B. L.-A.“ zufolge am Donnerstag mittag ein
gefährliches Großfeuer aus, das außer ordentlichen Scha-
den verurſacht habe. Unerſetzliche Akten ſeien ein Raub
der Flammen geworden. Der Marineminiſter Obrigo-
rowitſch ſei mit knapper Not durch einen Sprung aus
dem dritten Stockwerk entkommen. Sein Gehilfe Mu-
rawiew habe ſchwere Brandwunden erlitten. Man ſpreche
von dem Racheakt eines hohen Beamten.

Es wird ſich aller Vorausſetzung nach um den Ver-
ſuch der Bemäntelung großer Schweinereien handeln.

Die Zeichnungsfriſt für die Milliardenanleihe wieder
erſtreckt.

Kopenhagen, 27. Mai. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Petersburg, daß die Zeichnungsfriſt der neuen Zwei-
Milliardenanleihe bis zum 1. Juni alten Stils verlän-
gert worden iſt.

Es ſcheint alles nichts zu nützen. Die neue Anleihe
bleibt ein Rieſenfiasko.

Keine Ruſſen zur Wirtſchaftskonferenz.
Kopenhagen, 27. Mai. „Nowoje Wremja“ meldet:

Die Abgeſandten der ruſſiſchen Regiernng, die am 21.
Mai nach Paris zur Teilnahme an der dortigen wirt-
ſchaftlichen Konferenz der Regierungen der Alliierten
hätten abreiſen ſollen, haben Weiſung vom Miniſter
präſidenten erhalten, die Abreiſe auf unbeſtimmte Zeit
zu verſchieben.

Der Mangel an Brennmaterial in Rußland.
Stockholm, 27. Mai. Der Mangel an Brenn-

material in Petersburg iſt ſo groß, daß dieSchließung aller Theater und Vergnügungs-
lokale ernſtlich in Erwägung gezogen wird. Der Peters-
burger Sachverſtändige, Profeſſor Kirſch, äußerte ſich zu der
Frage: Für den Petersburger und Moskauer Bezirk ſind
die Bedingungen für die Verſorgung mit Heizmaterial un-
gewöhnlich ſchwierig. Nach ſeiner Anſchauung wird ſogar
bei vorbildlichem Arbeiten des Eiſenbahnnetzes eine richtige
Verteilung des Heizmaterials über das Reich unmöglich
ſein. Die Kriſe könnte nur durch eine bedeutende
Steigerung des Holzverkaufes auf dem Markt
behoben werden. Dieſes Mittel iſt unbedingt notwendig,
um einer ſchlimmen Kataſtrophe vorzubeugen. Jede Ver-
zögerung kann von den ſchwerſten, nicht mehr zu ändernden
Folgen ſein. Jnfolge des Mangels an Brennmaterial ſind
verſchiedene Zuckerfabriken in Petersburg geſchlo ſ-
ſen worden, obgleich auch an Zucker ſtarker Mangel herrſcht.

Verſchärfte Verſammlungs und Zenſurbeſtimmungen
in Rußland.

Kopenhagen, 28. Mai. Die verſpätet eingetroffenen Num-
mern des „Rußkoje Slowo“ melden eine Reihe bedeutungsvoller
und von der Petersburger Preſſe mit keinem Wort erwähnter
reaktionärer Maßnahmen, die Miniſterpräſident Stürmer teil-
weiſe ſchon getroffen hat, teilweiſe erſt plant. Das Vereins und
Verbandsgeſetz ſoll durch die Verfügungsgewalt der Chefs der
Militärbezirke für die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt
werden. Ferner verfügte Stürmer- die Aufhebung der vom Mi-
niſter des Jnnern ausgearbeiteten Maßnahmen zur Erleichter-
ung der Rechtslage der Juden in den ihnen durch das Rund
ſchreiben Schterbatſchows zugänglich gemachten Gouvernements.
Außerdem ordnete Stürmer die Aufhebung der von der Haupt
verwaltung für Preſſeangelegenheiten im Einklang mit den
Wünſchen der Reichsduma ausgearbeiteten Preſſereform
an und begründete das damit, daß jetzt für eine ſolche Re-
form nicht die paſſende Zeit ſei. Eine Bewerkung
Stürmers, das ſei allzu liberal und müſſe geändert
werden, veranlaßte den Chef der Hauptverwaltung für Preſ'ean-
gelegenheiten, um ſeine Entlaſſung zu bitten.

Die Lage auf dem Balkan
Kleine Plänkeleien bei Valona.

Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Wien, 27. Mai.
Bei Feras verſuchten die Jtaliener, die im Nordufer

der Vojuſg liegenden Ortſchaften zu brandſchatzen; ſie
wurden durch unſere Patronillen vertrieben.

Wien, 28. Mai.
An der unteren Vojnſa Geplänkel mit italieni-

ſchen Patronunillen. Die Lage iſt unverändert.
Die Bulgaren gehen vor.

Sofig, 28. Mai. Amtlicher Bericht vom 27. Mai.
Heute ſind Abteilungen unſerer im Strumatale vperie-
renden Truppen aus ihren Stellungen vorgedrungen.
Sie haben den Südaunsgang des Engpaſſes von Rupel (7)
ſowie die anſtoßenden Höhen öſtlich und weſtlich des Struma-
fluſſes beſetzt.

Die Saloniki- Offenſive ein Bluff?
Berlin, 29. Mai. Das „B. T.“ erhält von beſonderer

Seite dieMitteilung, daß die angeblich drohende Offen-
ſive der Entente in Mazedonien ein reiner Bluff
ſei. Die Nachricht über die Verſammlung von 100 000
r Serben in Saloniki ſei gleichfalls un-
wahr.
Die glühende Kampfesluſt der neuen ſerbiſchen Armee.

Athen, 27. Mai. Bezeichnend für die glühende
Kampfesluſt der reorganiſierten ſerbiſchen Trup-
pen, die bei Saloniki untergebracht ſind, iſt die Tat-
ſache, daß dieſe durch franzöſiſche Gendarmen be-
wacht werden, um Deſertionen zu verhindern. Das
Verhältnis zwiſchen Serben und Griechen verſchlechtert ſich
von Tag zu Tag. Jnfolge von Konflikten, die zwiſchen ſer-
biſchen und griechiſchen Offizieren entſtanden ſind, ſah ſich
General Sarrail genötigt, einen franzöſiſchen Offizier mit
der Vermittlung zu beauftragen.

Die Sperrnung des ruſſiſchernmäniſchen Grenzverkehrs.
Czernowitz, 27. Mai. Nach Meldungen aus Jaſſy

ſind in dem Greuzverkehr zwiſchen Rußland und Ru-
mänien von ruſſiſcher Seite ſcharfe Maßnahmen
ergriffen worden. Außer der faſt völligen Sperre des
Perſonenverkehrs und zahlreichen Verhaftun-
gen von rumäniſchen Kaufleuten, die in der vori-
gen Woche die Grenze überſchritten, um in Odeſſa Waren
einzukaufen, iſt ſeit zwei Tagen jeglicher Korreſpondenzver-
tehr zwiſchen rumäniſchen und ruſſiſchen Grenzgebieten
eingeſtellt worden. Aeußerſt ſcharfe Zenſurmaßnah-
men für Druckſachen wurden erlaſſen. Die ruſſiſchen
Grenzkordons zur Verhinderung des Schmuggels wurden
verſtärkt. 4

Der türkiſche Feldzug
Räumen die Ruſſen Erſerum?

Wien, 27. Mai. Das „N. Wien. Jonrn.“ meldet ans
Bunkareſt: „Univerful“ meldet von der rumäniſchen
Grenze: Aus Erzernm zurückkehrende Zivilbeamte er-
zählen, daß alle ruſſiſchen Zivilbehörden zu-
rückbeordert würden. Es werden Maßnahmen getrof-
fen, daß alle Angelegenheiten militäriſch verwaltet
werden. Wahrſcheinlich iſt, daß dieſe Maßnahmen mit der
bevorſtehenden Räumung Erzernms zuſammen-
hängen. (?77)

Der Seekrieg
Kämpfe in der Rordſee.

Die „N. Zür. Zig.“ meldet aus Kopenhagen
Fiſcher, die Sonntag nach Esbjerg kamen, berichten,

daß ſie in der Nordſee einer Menge armierter Trawler be-
gegneten. Letzten Sonnabend wurde ein Zeppelin über
Sylt ſichtbar. Kurz nachher erdröhnte eine heftige Ka-
nonade vom Meer. Später eingelaufene Meldungen be-
ſtätigen, daß der Zeppelin von engliſchen Kriegs-
ſchiffen erfolglos beſchoſſen wurde. Am Mon-
tag abend in Esbjerg eingelaufene Dampfer berichten von
einem Kampf in der Nordſee zwiſchen einem deutſchen
Flugzeug und engliſchen Kriegsſchiffen. Der Flieger
warf mehrere Bomben auf die Schiffe und wurde heftig be-
ſchoſſen. Der Kampf fand etwa 40 Kilometer nördlich der
holländiſchen Küſte ſtatt.

Ein deutſches Uboot vor der Themſemündung.
Berlin, 28. Mai. Ein deutſches Unterſeebvok

hat am Vormittag des 26. Mai vor der Themſemün-
r den belgiſchen Leichter „Volharing“ ver
enkt.

Verſenkungen.
Lloyds melden, daß der engliſch

„Danswood“ (1221 Tonnen) verſenkLondon, 27. Mai. eDampfer twurde. Die Beſatzung wurde gerettet.
Wie aus Toulon gemeldet wird, iſt die Beſatzung des

italieniſchen Seglers „Larida“, das von einem
deutſchen U-Bovt verſenkt wurde, dort gelandet.

Lloyds meldet, daß der Dampfer „Herkules“,
deſſen Nationalität noch nicht feſtſteht, verſenkt wor-
den iſt.

Der italieniſche Dampfer „Moravia“ (3506
Tonnen) wurde im Mittelmeer torpediert und iſt ge
ſunken.

Ubovotserfolge an der ſpaniſchen Küſte.
Aus Madrid meldet die „Frkf. Ztg.“: Die Tätigkeit

der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
Tauchboote an der ſpaniſchen Küſte des Mittel
meeres nimmt zu. Jn den letzten Tagen wurden ſieben
Schiffe verſenkt: die italieniſchen Segler „Gineſta“,
„Orcalla“, „Robertv“, der italieniſche Dampfer „Co
roniglianv“, der norwegiſche Dampfer „Tjömö“, der
ruſſiſche Segler „Negina“ und der griechiſche Dampfer
„Uſtro s“. Alle waren mit Getreide und Kohlen be-
laden.

Zwei feindliche Torpedoboote verloren.
Genf, 26. Mai. Der „Radical“ meldet, daß am 17. oder

18. Mai an der afrikaniſchen Küſte ein engliſches und
franzöſiſches Torpedobovt auf Minen gelaufen
und vollſtändig verlvren gegangen ſind. Die Beſatzun-
gen wurden gerettet.

Ein ruſſiſches Minenſuchboot geſunken.
Berlin, 28. Mai. Nach Beobachtung von der nord-

kur ländiſchen Küſte iſt am 27. Mai nachmittags ein
ruſſiſches Minenſuchboot am weſtlichen Eingang
zum Rigaiſchen Meerbuſen auf eine Mine gelaufen und
geſunken.

Von den Kolonien und Uberſee
Kämpfe in Oſtafrika.

Kapſtadt, 26. Mai. (Reuter.) Amtlich wird aus Lau
reneo Marquez berichtet, daß vom portugieſi-
ſchen Kreuzer „Adamaſtor“ am 21. Mai in zwei Scha
luppen und zwei bewaffneten Barkaſſen im Rovuma-
Fluſſe eine Matroſenabteilung mit zwei 37 Milli-
meter- Kanonen und zwei Maſchinengewehren gelandet
wurde. Dieſe ging am linken Ufer bis zur Fabrik nord-
öſtlich des portugieſiſchen Poſtens Namaza (7) vor. Die
deutſchen Verſchanzungen und und die Hütten der Einge-
borenen wurden niedergebrannt, die Fabrik wurde beſetzt,
und die Deutſchen zogen ſich ohne Kampf zurück. Die Por-
tugieſen beſetzten die neuen Stellungen. Eine aus Matro-
ſen beſtehende Aufklärungsabteilung hofft weiter flußauf-
wärts vordringen zu können.

(Die Lage des portugieſiſchen Poſtens Namaza und die
der Fabrik iſt nicht bekannt. Es läßt ſich daher nicht
feſtſtellen, bis wohin die Portugieſen vorgedrungen ſein
wollen. Jm übrigen ſcheint die Kriegführung der Portu-
gieſen ihrem Kulturſtand entſprechend vor ſich zu gehen, wo
für das Niederbrennen der Anſiedlungen von Eingeborenen

London, 27. Mai. Smuts berichtet: Vorgeſchobene
Truppenteile beſetzten ohne Widerſtand das RuivuLa
ger öſtlich von Lembeni. Aus Kondva Jrangi wird
eine Erneuerung der feindlichen Tätigkeit gemeldet. Aus
Ruanda haben ſich die Deutſchen zurückgezogen, bevor ſie
mit denBelgiern, die Kigali Nianſa halten, zuſammen-
geſtoßen ſind.

ſpricht.)

(Danach haben die Truppen des Generals Smuts ſeit
den Gefechten am Ruvu in Höhe von Kahe am 13. bis
21. März d. Js. rund 40 Kilometer Gelände gewonnen, ein
Zeichen, wie hartnäckig die Schutztruppe dem Feinde jeden
Fuß breit Boden ſtreitig macht. Auch bei Konövase
Jrangi ſcheint die Lage der engliſchen ſüdafrikaniſchen
Truppen unter General van de Venter, wie auch aus ande
ren Meldungen hervorgeht, alles andere als günſtig zu
ſein.

Die Neutralen
Die amerikaniſche Poſtnote an England.

London, 27. Mai, Wie die „Times“ aus Waſhing-
ton meldei, wurde die Note, in der gegen die Behand
lung der neutralen Poſtſen dungen durch die Englän-
der und Franzoſen proteſtiert wird, ver Nur
eine radikakle Aenderung der engliſchefrau
zöfiſchen Politik dadurch, daß die vollen Rechte
der Vereinigten Staaten als Neutrale wieder
hergeſtellt werden, werde die Regierung befriedie
gen. Der e Matl“ wird hierzu aus Newyork ben
richtet, nur die Worte der Note ſeien ſcharf. Die allgen

meine Stlmmung ſei gang ſreund lich. Die Ver

2223

2

22 z

r

n

e

e



t ans
iſchen

e er
z n

et rof
valtet
t der
men

gen
chten,

r be-
über
Ka-
n be
eg s
Mon-

tzun

r

ein
gang
und

zugeben,

inigken Staaten machten ein wichtiges Zugeſtand-
nis, indem ſie das Recht Englands und Frankreichs

Wertpapiere zu beſchlag nahmen.
Was nach dem W. T. B. über die Wertpapiere geſagt

wird, ſtelkt gegenüber dem urſprünglich von ſeiten Ameri-
kas eingenommenen Standpunkt in der Tat ein beträcht-
liches Entgegenkommen dar. Man glaubt infolge
deſſen in Waſhington, daß man ohne große Schwie-
rigkeiten über den toten Punkt hinwegkom-
men wird, zumal England in der letzten Zeit viel getan
hat, um die Schwierigkeiten, über die geklagt wird, zu ver
mindern.

Die Angelegenheit nimmt alſo den von uns vorausge-
(agten Verlauf.

Votſchaftsſekretär Grew in Waſhington
Den „Baſ. Nachr.“ zufolge wird der „Daily Mail“ aus

Waſhington telegraphiert, dort ſei der erſte Sekretär
der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin, Grew, angekom-
men. Es wird angenommen, daß er von Herrn Gerard
mit einer vertraulichen Miſſion beauftragt iſt.

Man munkelt ſogar von der Ueberbringung eines
kaiſerlichen Hanöſchreibens an Wilſon, doch
vermögen wir ſelbſtverſtändlich an eine derartige Unge-
heuerlichkeit nicht zu glauben.

Wilſons Friedensrede.
Wwuaſhington, 27. Mai. Die erſte Verſammlung zur
Herbeiführung des Friedens wurde abgehalten.
Es waren 2000 Perſonen anweſend, darunter Vertreter der
Univerſitäten, Geſchäftsleute und Arbeiterpolitiker. Die
Beratungen waren rein agakademiſch. Unter den Rednern
waren Taft und der Staatsſekretär für den Krieg Gar-
riſon. Wilſon ſprach am Sonnabend.

Er fagte: Die Urſachen des europäiſchen Krieges ſeien
gegenwärtig un weſentlich. (7) Die großen Nationen
der Welt müßten ein Abkommen über die Grund-
lage ihrer gemeinſamen Jntereſſen er-reichen.
Souveränität zu wählen, zweitens hätten die kleinen
Staaten ein Recht auf gleiche Achtung ihrer Souve-
ränität und Integrität wie die großen Staaten, drittens
hätte die Welt Anſpruch darauf, von jeder Stö-
rung des Friedens befreit zu werden, die von ei-
nem Angriff ausgehe. Wilſon ſagte ſchließlich,
die Vereinigten Staaten ſeien bereit, ſich jedem Bund von
Nationen anzuſchließen, der ſich zur Verwirklichung dieſer
Ziele und zum Schutz gegen ihre Verletzung bilde.

Recht und Eigentum in den Vereinigten Staaten ſeien
durch den Krieg ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Je länger
der Krieg daure, deſto tiefer würden ſie davon betroffen.
Er ſollte ein Ende nehmen. Sobald er beendet
wäre, wären die Vereinigten Staaten ebenſo ſehr wie die
Kriegführenden daran intereſſiert, daß der Friede
dauernd werde, wofern es überhaupt ein Vorrecht
der Vereinigten Staaten ſei, einen Vorſchlag zu machen,
vder eine Friedensbewegung unter den kriegführen-
den Völkern anzuregen. Es ſei ſicher, daß das Volk
der Vereinigten Staaten den Wunſch hege, daß die Regie-
rung folgende Richtlinien innehalte: erſtens: Be i-
legung des Zwiſtes zwiſchen den Kriegführenden;
was die Intereſſen der Vereinigten Staaten beträfe, ſo ver-
langten fie nichts Weſentliches für ſich ſelbſt, ſie ſeien in
keiner Weiſe Partei im Streite; zweitens: Eine allgemeine
Vereinigung der Nationen, um die Sicherheit der
Hochſtraßen der See für den gemeinſamen,
un behinderten Gebrauch aller Völker der
Welt unverletzt aufrecht zu erhalten und um zu
verhindern, daß ein Krieg begonnen werde, entweder
gegen dieſe Verträge oder ohne Warnung und ohne volle
Unterwerfung der Urſachen unter die Meinung der Welt.
Das ſei eine tatſächliche Bürgſchaft für die territoritale
Jntegrität und politiſche Unabhängigkeit.

Dieſe Rede iſt eine Bedrohnung der Mittelmächte. Denn
uf welche Seite ſich Wilſons Regierung ſchlagen wird, ſteht

im vorhinaus feſt!
c

Franzöſiſche Spionage in der Schweiz.
Bern, 27. Mai. Wie der „Baſ. Anz.“ meldet, wurde

arzolff, der Vorſitzende des Elſaß-Lothringer
Vereins, deſſen Verhaftung wegen Betruges kürzlich ge
meldet worden iſt, auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft
wegen Spionage nach Bern eingeliefert, Auch
der Sekretär des Verbandes Raſſer, ſowie ein gewiſſer

e e in Lauſanne ſind wegen dieſer Sache verhaf-
et worden.

Portugieſiſcher Durchmarſch durch Spanien
Bern, 28. Mai. Der Madrider Vertreter des „Echo de

aris“ verzeichnet in der ſpaniſchen Hauptſtadt umlaufende
erüchte, die er aber als falſch bezeichnet, wonach
ngland die ausdrückliche Forderung vder, wie

andere behaupten, eine einfache Anfrage wegen eines
evtl. Durchmarſches portugieſiſcher Truppenges ſpaniſches Gebiet nach Frankreich an die ſpaniſche

egierunng gerichtet hätte.

Verſchiedene Nachrichten
e Die unternehmenden Japs.

Kopenhagen, 27. Mai. Die „Pet. Tel.-Ag.“ meldet aus
Tokio: Die japaniſche Schiffahrtsgeſell-10 Nippon-JFuſen-Kaiſcha hat beſchloſſen, vom
44, Juli ab einen ſtändigen Verkehr zwiſchen Yokoha-
t und Newyork über den Panamakanal einzu-
richten.

Politiſche Rundſchau
Ausland

Die Sommerzeit in Jtalien.
Die Sommerzeit iſt auf ihrem Siegeszug nun auch

nach Jtalien gelangt. Aus Rom meldet eine Drahtung:
Ein Dekret beſtimmt, daß vom 3. Juni ab bis auf neue
Weiſung die geſetzliche Zeit um eine Stunde vor-
gerückt wird.

Das Projekt eines Kangl-Tunnels.
Der Unterſtaatsſekretär im engliſchen Bautenmini-

ſterium Carle kündigte in einem Parlamentsausſchuſſe
an, daß der längſt geplante Bau eines Hanal-Tunnels
nach Friedensſchluß ſtattſinden werde. Jede Furcht vor
einer franzöſiſchen Jnvaſion ſei verſchwunden, und der
U-Boot Krieg habe die Vorteile eines ſolchen Tunnels
für die Lebensmittelverſorgung und für Truppentrants-
porte n Frankreich erwieſen. Die Baukoſten werden
auf 4 Millionen Pfund, die Bauzeit auf 3——4 Jahre geſhöpt en Pfund, die Bauzeit auf 4 Jahre ge
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roten

Erſtens ſei jedes Volk berechtigt, ſeine eigene

Aus Stadt und Amgebung
Rückkehr des Landrats von Wilmowski,

Wir können unſeren Leſern die ſicher von allen
Kreiseingeſeſſenen freudig willkommen geheißene Mit-
teilung machen, daß unſer Landrat von Wilmowski
unmittelbar nach Pfingſten ſein Amt wieder
übernehmen wird. Der Generalgouverneur von
Belgien, Exz. von Biſſing, hat ſich auf Reklamation des
Miniſters des Jnnern endgültig, wenn auch zweifellos
mit großem Bedauern, mit der Rückberufung des ihm
als perſönlichen Adjutanten zugeteilten Herrn von Wil-
mowski einverſtanden erklärt. Die Nachricht wird für
alle Merſeburger, aus Stadt wie Kreis, eine frohe
Pfingſtbotſchaft bedeuten.

Auszeichnung
Musketier Heinrich, im Kaſernenlazarett liegend,

erhielt die Tapferkeitsmedaille Sachſen-Anhalt.
Oeffentliche Anerkennung.

Dem Seminariſten Walter Ströfer von hier ſpricht
der Regierungspräſident für die gemeinſchaftlich mit dem
Regierungsſekretär Otto Willnow und dem Kriegsge-
fangenen Robert Kalbfleiſch am 28. Februar bewerkſtelligte
Rettung öreier Knaben aus dem Gotthardtsteich öffentliche
Anerkennung aus.

Eine Ernteflächenerhebung
iſt für die Zeit vom 1. bis 20. Juni vom Bundesrat ange-
orödnet. Die Erhebung erfolgt gemeindeweiſe durch Orts-
liſten,

Der für Dienstag angekündigte Vortrag
von Dr. Karſtedt über den Kampf um Deutſchlands Ko-
lonien findet vorläufig nicht ſtatt, da der Vortragende ver-
hindert iſt.

Unſere unglückliche Ueberlandzentrale
brachte heute Montag wieder den Gewerbetreibenden die
angenehme Ueberraſchung. daß wegen notwendiger Aus-
beſſerungsarbeiten der elektriſche Strom zwiſchen 12 und
1 Uhr mittags abgeſchaltet werden mußte. Daß Gewitter
und ſtärkere Winde das Funktionieren unſerer Ueberland-
leitungen beeinträchtigen, ſind wir ja nachgerade gewöhnt.
Aber wäre wirklich innerhalb der faſt 2 Jahre, die jetzt der
Krieg dauert, nicht doch die Möglichkeit gewefen, die ſoge-
nannte Reſerveleitung, durch die eine Stromlieferung für
unſere Stadt bis auf kurze, vielleicht unvermeidliche Stö-
rungen abſolut geſichert werden ſollte, nun wirklich lei-
ſtungsfähig und zuverläſſig zu geſtalten? Es wird wirklich
hohe Zeit, daß hier etwas Durchgreifendes geſchieht und die
Beläſtigungen unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung durch die
plötzliche Abſchaltung des Stromes auf längere Zeit un-
möglich gemacht werden.

Kartoffelpreiſe für die kommende Erute.
Eine Kommiſſion des bayeriſchen Landwirtſchafts-

rats hat beſchloſſen, einen Grundpreis für ganz
Deutſchland vorzuſchlagen für Lieferung von
Kartoffeln vom 15. September 4,70 Mk. für den Zentner
ab Station des Erzeugers, vom 15. September bis
15. März 4,20. vom 15. März an ſoll der Preis wieder
auf 4,70 ſteigen. Als Preiszuſchläge für Bayern werden
30 Pfg. für den Zentner begutachtet. Die Reichskartoffel-
ſtelle und die Bayriſche Landeskartoffelſtelle ſollen, wie
bisher, weiter beſtehen bleiben.

Die Obſtpreiſe.
Der Reichsarbeitsausſchuß für Obſt-

bau und Obſtverwertung, dem Vertreter des
Obſtbaues, des Deutſchen Pomologen-Vereins in Eiſenach,
der Obſtverwertungsinduſtrie und des Obſtgroßhandels
angehören, hat kürzlich in Berlin die nachſtehenden Richt-
preiſe für Obſt diesjähriger Ernte feſtgeſetzt: Erdbeeren
30 Mk., Johannisbeeren, rote 17 Mk., Johannisbeeren,
weiße 18 Mk., Johannisbeeren, ſchwarze 22 Mk., Stachel-
beeren, grün, unreif, ungeputzt 15 Mk., Stachelbeeren,
hartreif und reif 15 Mk., Gartenhimbeeren 32 Mk. Groß-
früchtige Sauerkirſchen mit oder ohne Stiel, Lange Lot-
kirſche, Schattenmorelle und Oſtheimer Weichſel 25 Mk.,
Preßkirſchen 16 Mk. Preiſe für Süßkirſchen, Mirabellen,
Reineclauden, Pfirſiche, Aprikoſen, Quitten, Zwetſchen ſind
noch nicht feſtgeſetzt worden, weil ſich der Ausfall der
Ernte zurzeit noch nicht beurteilen läßt. Für wild-
wachſende Beeren: Heidel-, Preiſel-, Moosbeeren und
Waldhimbeeren, ferner für Rhabarber, Kürbis und
Tomaten ſollen Preiſe nicht feſtgeſetzt werden.

Aufhebung von Ansfuhrverboten für Zucht- und Nutzvieh

in Preußen. eDer preußiſche Miniſter des Jnnern, für Landwirt-
ſchaft und für Handel haben an die Regierungspräſidenten
einen Erlaß gerichtet, der die ſofortige Aufhebung der be-
ſtehenden Ausfuhrverbote für Zucht und Nutzvieh an-
ovrdnet. Die Regierungspräſidenten ſind erſucht worden, die
Landräte und Polizeiverwaltungen anzuweiſen, den Ver-
kehr mit Zucht- und Nutzvieh Zugochſen, friſchmilchende
oder hochtragende Kühe, Magervieh zur Maſt ſowohl in
Rindvieh als auch bei Schweinen und Schafen dann keine
Hinderniſſe in den Weg zu legen und insbeſondere nicht
durch ein Ausfuhrverbot zu verhindern, wenn die Beſcheini-
gung des Kommungalverbandes des Beſtimmungsortes dar-
über beigebracht wird, daß die Tiere in der Wirtſchaft des
Käufers zu Qucht- oder Nutzzwecken Verwendung finden
ſollen, und daß dieſe Nutzung vom Kommunalverband
überwacht werden wird. Soweit es ſich um Ferkel vöer
Läuferſchweine handelt, iſt auch von der Beibringung dieſer
Beſcheinigung Abſtand zu nehmen und der Handel hierin
nicht zu beſchränken. Der Erlaß bezeichnet es auch als un
zuläſſig, wenn von einzelnen Verwaltungsbehörden ſelbſt-
ſtändig Höchſtpreiſe für Ferkel und Läuferſchweine feftge-
ſetzt worden ſind; auch dieſe müſſen ſofort anfgehoben wer-
deDdett.

e

Aus Provinz und Reich
Einſchränkung der Fahrrad Benutzung

Berlin, 26. Mai. Der Befehlshaber in den Marken ord
net für die Provinz Brandenburg und für Berlin an, daß Be
nutzung von Fahrrädern zu Vergnügungszwecken
und zu Sportzwecken verboten iſt. Fahrradrennen dürfen nur
mit vorrätigen Vollreifen veranſtaltet werden. t

Unfall auf einer Rennbahn.
Berlin, 29. Mai. Das geſtrige Stundenrennen

der Motorſchrittmacher im Sportpark Treptow wurde
durch einen ſchweren Unfall ſtark beeinträchtigt, bei dem
der Schrittmacher Max Bauer ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß er bereits vor ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus verſtarb. Der Fahrer Stellbrink kam mit einem
Schlüſſelbeinbruch und ſein Schrittmacher Geppern mi
dem Schrecken davon.

Dürrenberg, 29. Mat. Salineninſpektor Bergrat
Lüdecke wurde als Bergrevierbeamter nach Halle verſetzt.

Altenburg, 28. Mai. Heute Sonntag, vormittags in
der achten Stunde, wurde die Jnhaberin eines Ein- und
Verkaufsgeſchäfts im Hauſe Teichplan Nr. A, die Trödlerin
Emma Kaltenleitner ermordet auf gefunden. Es
iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Raubmord
handelt. Am Sonnabend war ein unbekannter Käufer im
Geſchäft, auf den ſich der Verdacht richtet.

Bunte Zeitung
Ruſſiſches allzuruſſiſches.

Jn Kiew fand unter dem Vorſitze des Stadthauptes ein me-
diziniſcher Kongreß zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
ſtatt, wo ein troſtloſes Bild des Geſundheitszuſtandes im ruſſi
ſchen Etappengebiet entrollt wurde. So berichtete der Arzt Ser-
gejew über ſeine Erfahrungen im Ambulatorium des Semſtwos
des Kiewer Gouvernements. Jn der Friedenszeit wurden dort
jährlich 2000 Syphilisfälle behandelt. Jm Jahre 1915 ſei dieſe
Ziffer auf 20500 geſtiegen. Der Zuſtand der Kranken ſei durch-
aus troſtlos, weil Medikamente fehlen. Ganz Kiew ſei geradezu
verſeucht. Die Mehrzahl der zwölf Jahre alten Mädchen ſei be-
reits angeſteckt. Die völlige Zuchtloſigkeit der von der Front
zurückkehrenden Soldaten mache jede Kontrolle unmöglich. Dr.
Kljatſchkin berichtete, der Einfluß der Geſchlechtskrankheiten
habe das Heer geradezu dezimiert. Die Zahl der gegenwärtig
in Militärlazaretten befindlichen Syphilitiker werde auf 900 000
geſchätzt. Die verbrecheriſche Brutalität erkrankter Soldaten
verſchulde, daß im Etappengebiet ein dauernder Schaden an der
Volksgeſundheit entſtände. Der Kongreß beſchloß, im geſamten
Etappengebiet aufklärende Flugblätter auszuteilen und in den
an ten die Soldaten in Vorträgen auf die Gefahr hinzu-
weiſen.

es

Wettervorausſage
Dieustag. 30. Mai:

trocken, etwas wärmer.

Letzte Depeſchen
Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 29. Mai.
Weſtlicher Hriegsſchanuplatz.

Feindliche Monitore, die ſich der Küſte näherten, wurven
durch Artilleriefeuer vertrieben. Den Flugplatz bei Furnes be
warfen deutſche Flieger erfolgreich mit BVomben. Auf beiden
Ufrn der Maas dauerte der Artilleriekampf mit unverminder
ter Heftigkeit an. Zwei ſchwächliche franzöſiſche Angriffe gegen
das Dorf Cumieres wurden mühelos abgewieſen.

Bſtlicher und Balkankriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Zeitweiſe heiter, vorwiegend

Oberſte Heeresleitung.
Gilbert anf franzöſiſchem Boden.

Bern, 28. Mai. Der „Temps“ meldet, daß der aus der
Züricher Kaſerne ausgebrochene franzöſiſche Flieger
leutnant Gilbert über die Greüze gelangt ſei und ſich
bereits auf franzöſiſchem Boden befinde,

Unruhen in Portugal.
Budapeſt, 28. Mai. Der „Peſter Lloyd“ meldet von der

ſpaniſch-portugieſiſchen Grenze: In den Kaſernen der
Landarmee mehren ſich Fälle von Meuterei, und
auf den Höhen von Ajeda und Santa Cataringa ſind Ma-
ſchinengewehre aufgeſtellt, weil die republikaniſche Garde in
vielen Fällen, wo ſie gezwungen wurde, gegen Zuſammen-
rottungen einzuſchreiten, ſich dagegen auflehnte, von den
Waffen Gebrauch zu machen. Meutereien ſind in
Liſſabon, in Santa Caſtello, Branceo Bagaund Oporto an der Tagesordnung. Die Straßen hallen
wider von Rufen: „Wir wollen keinen Krieg!“
Die Mobiliſierung hat bisher das denkbar kläglichſte Re-
ſultat gehabt. Die wehrpflichtige Bevölkerung flüchtet in
Scharen. Jn einzelnen Städten fanden zwiſchen Flücht
lingen und der Gendarmerie wahre Kämpfe ſtatt, und
auf beiden Seiten gab es blutige Opfer. Die Azoren und
die Kapverdiſchen Inſeln wurden zu Stützpunk
ten für die engliſche und die franszbſifche
Flotte ausgebaut, Ueberall ſind Munitionsfabrie
ken errichtet.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. t

Täglich friſche

Erdbeeren.
A. Meinert,

Gärtnerei Unteraltenburg.

Weiche wriße Hausſeife,
große Waſchkraft, hat abzugeben an
Wiederverkäufer, Händler, Bezugs-
berechtigte, Behörden undGemeinden,
Ztr. 58 Mk. ab Fabrik gegen Nach-
nahme in Packungen zu 20, 35, 60
und 120 Pfd. Jnhalt.

Metzner, Braunsehweig,
Madamenweg 139,
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Oeffentliche Anerkennung für Meitung aus Lebensgefahr.

Der Seminariſt Walter Ströfer aus Merſeburg hat in Gemein-
ſchaft mit dem r Otto Willnow aus Merſeburg und dem

Kriegsgefangenen Robert Kalbfleiſch am 28. Februar 1916 die Knaben
Fritz und Arno Grieb ſowie Alfred Büchner aus Merſeburg vom Tode
des Ertrinkens im Gotthardtsteiche gerettet.

Jn Anerkennung der beim Rettungswerk bewieſenen Entſchloſſen-
heit bringe ich dies hiermit belobigend zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 22. Mai 1916.
Der Regierungs- Präſident.

In Vertretung: gez. Unterſchrift.

Der für Dienstag, den 30. d. Mts. abends angeſetzte

Vortrag findet vorläufig nicht ſtatt
da Herr Dr. Karſtedt am Erſcheinen behindert iſt.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz.

Freiwilliger Hilfsdienſt.
Für die uns bisher für erholungsbedürftige Kriegerkinder zuge-

gangenen Beträge danken wir verbindlichſt und bitten ergebenſt um
weitere freundliche Zuwendungen. Gaben werden von den Ausſchuß-
mitgliedern und in den untenverzeichneten Sammelſtellen gern entgegen-
genommen.

Merſeburg, im Mai 1916.
Der Ausſchuß.

Thiele, Stadtrat, Vorſitzender.
Barth, Stadtrat. Barthel, Mag.-Kalk. Rich. Dietrich, Fabrikbeſitzer.Dobkowitz, Kaufmann. Ellrich, Rentner. Engel, Schmiedeobermeiſter.
Hauptmann, ſtellv. Klempnerobermeiſter. Hüttel, Rektor. Kötteritzſch,
Kaufmann. Naether, Rentner, Röth, Rektor. Rügow, Rentner.
Schäfer, Kaufmann. Schmidt, Schuhmacherobermeiſter. Semiſch, Rektor.

Träger, Badeanſtaltbeſitzer. Weber, Fabrikdirektor.

Sammelſtellen:
Am Bahnhof Nr. 4 Müllers Gaſthaus, Emil Rülke. An der GeiſfelNr. 3 Verkaufsſtelle des Konſum-Verein. Entenplan Nr. 7 Karl Tänzer.

Entenplan Nr. 8 Otto Dobkowitz. Gotthardtſtraße Nr. 2 Carl Brendel.
Gotthardtſtraße Nr. 21 Wilh. Kötteritzſch. Gutenbergſtraße Nr. 1 Adolf
Kunecke. Lauchſtedterſtraße Nr. 18 Verkaufsſtelle des Konſum-Verein.
Markt Nr. 17 Richard Kupper, Central-Drogerie. Markt Nr. 19 Bern-
hard Taitza, i. Fa. G. Hoffmann. Neumarkt Nr. 10 Richard Kahl
Neumarc t Nr. 19 BVerkaunfsſtelle des Konſum-Verein. Neunmarkt Nr. 28
Paul Schäfer RNoßmarkt Nr. 11 Emil Wolff. Schmaleſtraße Nr. 15
Otto Albert, i. Fa. Rich. Ortmann Nachf. Unteraltenburg Nr. 13 JulinsTrommer. gnteraltenburg Nr. 32 Otto Teichmann. Weiße Mauer Nr.
30 Albert Schulz. Weißenfelſer Straße Nr. 40 Karl Steger.

s
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Kirchüche Nachrichten.

Dom. Nichts.
Stadt. Beerdigt: die T. d. Wall-

meiſters a. D. Maeder, der Privat-
mann Trillhaaſe, die Ehefrau des
Privatmanns Mattern.

Altenburg. Getauft: Hella Mar-
garete, T. d. ordentlichen Lehrers am
Lyzeum Oskar Förſter.

Stenographen Verein

„Stolze“.
Dienstag, den 30. Mai 1916,

abends 9 Uhr:
Monatsversammlung.

Vebungsstunde ab 8 Uhr.
Der Vorstancdlhl.

NachlaßAnktion.
Sonnabend, den 3. Juni d. Js., vonvormittags 5 Uhr an, werde ich im

Gaſthof zur grünen Linde hier folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
unter dem im Termine bekanntzu-
gebenden Bedingungen verſteigern
und zwar:

2 Küchenſchränke, 1Aufwaſch
ſchrank, 5 Tiſche, Stühle u.Bänke, Leiſ. Beitſtelle,1 Ofen,
mehrere Ofenſchirme, Kohlen
kaſten etc, 1 Nähmaſchine,
Kleiderſtänder, Blumen-ſtänder, 1 Badewanne mit
Deckel, 1 Waſchwanne (nenu),Regale, Etageren, and
bretter,3 Tritte, Teemaſchine,
Tortenteller, Notenpult,
Schirmſtänder, Zeichentiſch,
Bilder, Mappen und noch
viel anderes Haus und
Wirtſchaftsgerät.

Albert Franke,
Auktionator.

3 42 J., wirt-Anſt. Witwe, ſchaftlich,
ſtattl. Erſch., w. Bekanntſch. m. Herrn
in ſich. Stllg. zwecks Heirat. Offert.
bitte unt. M. B. 100 an d. Exp. d. Bl.

3a.4 Morgen Land,

ebenes Gelände
am liebſten Gras,

in der Nähe Merſeburgs zu pachten
geſucht.

Offerten unter B. 110 an dieoſt dieſer erbeten.

(ev. Kriegsbeſchädigter), die

ſchon im Büro oder Kontor
gearbeitet hat, wird ſofortgeſucht. Bewerber, die mit
dem Krankenkaſſenweſen ver
traut ſind, werden bevorzugt.Geſuche mit Gehaltsanſprüchen

ſind zu richten an
andkraußenßaſſe Merſeburg.

sehr preiswert.
F. A. Bargmann, Kiel, Hohenſtaufenring 37

Wegen Todesfall

Cinfamiltenhaus
empfiehlt

Schladebach Nr. 19 mzu e e bei Otto Lippolck,
Fran Kurth, Schladebach. Geuſaerſtraße.
Ein RNähtiſch

Wir ſuchen für unſer Kontor
einen

Taufburschen.
r

Suche zu ſofort einen

ehring
unter günſtigen Bedingungen.

zu verkaufen Niederbeung Nr. 7.

Sekammtnageng

Berbrauchsregelung für Zucker!?
Die Zuteilung des gerbrauchszuckers an die Haushaltungen erfolgt

für den Monat Juni 1916
ſtraßenweiſe in der nachſtehenden Reihenſolge:
am Montag, den 29. Mai 1916 für die Straßen A bis einſchl. B,

Dienstag, „30. x O bis G (vbis einſchl.Gotthardtſtr.),
G (Große Ritterſtr. ab)Mittwoch, 31.

einſchließlich J,
T

Freitag, 2. Juni K. bis einſchließlich L.,v Sonnabend 3. DaMonta g, 5. 2 O R,Diensta g, 6. 2 S T,Mittwoch, 7. e U 2n und ſonſtige.
Die zum Verbrauch im Monat Juni freigegebene Menge iſt pro

Kopf auf 750 g I Pfund) feſtgeſetzt worden. Außerdem werden für
den Monat Juni 1916 noch weitere 150 g Zucker zu Einkochzwecken zu
geteilt, ſodaß für Juni pro Kopf zuſammen 909 gr zur Verteilung ge-

langen. mVom 1. Juni 1916 ab erhalten, den geſetzlichen Beſtimmungen ent-
ſprechend, auch noch diejenigen Haushaltungen Zuckerkarten, die bei derBeſtandsanmeldung am 1. Mai 1916 Vorräte von 2-20 Pfund Zucker im
Gewahrſam hatten.

Die Zuckerausweiſe ſind in den vorgeſchriebenen Meldetagen in
der Zuckerſtelle, Rathans II Treppen, Zimmer No. 23 während der Dienſt-
ſtunden:

vormittags von 8-1 Uhr,
nachmittags von 3—6

zur Nachprüſung und Zuteilung der für den Haushalt zuſtändigen Men-
ge Zucker vorzulegen.

Hierbei iſt jede eingetretene Verminderung der Kopfzahl der Haus
haltungsmitglieder zu melden.

Wiſſentlich falſche Angaben haben die in unſerer Verodnung vom
3. Mai 1916 angedrohten hohen e zur Folge.

Auf Karten, in denen der Bedarf für Monat Juni 1916 nicht von

der Zuckerſtelle feſtgeſtelllt iſt, darf von den Gewerbetreibenden Zuckernicht abgegeben werden.

Merfeburg, den 26. Mai 1916. Der Magiſtrat.
EineSehr preiswerte

Sommer- Stoffe Wohnung
5 Zimmer, Badeſtube, Küche undempfiehlt

B. Wendland, Domstr. I Tr. ſonſtiges Zubehsr zu vermieten.
Zu erfragen Weiße Mauer 12,

e Briketts bei Frau Peege.
9n aungefahren, a Ztr. 80 77 di v nbis AoLKeißenfelferſtraße (0. ine e 9 nun

l. Etage, ſchön groß, Preis 150 Mk.,
Put möbliertes mit Stallung, iſt an ruhige Leute

zum 1. Juli zu vermieten.

e fulius Sommer,Zimmer,möglichſt mit Schreibtiſch, zu n Veſſer. Herrod. M e

geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter L. 20 an die Expedition finden

Menſchan-Merſeburg, Leipzigerſtr. 78b.

frdl. wöbliertes Zimmer.

Zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

e chaſtumei Wohn
mit allem Zubehör Oktober oder
Juli ds. Js. zu beziehen

Kleiſtſtr. 5, J.

Adolf Malpricht. Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Damnmſtr. 15.Geränmige Wohnung Möbl. Jimmer

mit Bad, in geſunder Lage, Gas, mit 2 Betten, auch paſſend für Land-Innenklöoſett und Garten für 550 ſturmlente zu vermieten Windberg 6.
zu vermieten und 1. Juli zu be- 7Möbliert. Zimmerziehen. Näheres bei

Maurermeister Günther, zu vermieten.
Roter Feldweg 5, II Treppen.Friedrichſtraße 36.

Etage freundl. möbl. Zimmer
7 mit 2 Betten, ſofort zu verpfieten

4 Zimmer nebſt allem Zubehör, Hüälterstraße“ 13.
zu vermieten und ſofort zu beziehen Frol. möbliertes Zimmer

Roßmarkt 17.
ſofort zu vermieten.

Aginner- Wohn Mödr ginmer,
Otto Vretſchueider, Eiſenw. Hölg. Lindenſtraße 19. liſt zu vermieten Moltkeſtr. 18.Verantwortliche Redaktion Friſt Balütz,

Verlag und Druck: Werfebarger Druck- und Verlagsanſtalt LLokales und Vermiſchtes: M. v u ſt, Sport und Anzeigen: M. Hochheimer.Bal tz, ſämtlich in Merſeburg.
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Beilage zu Vr. 126 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Dienstag, den 30. Mai 1916.,
re

Deutſcher Reichstag
Zwei für die Tabak Gewerbetreibenden wichtige

Erklärungen
ſind in den Verhandlungen des Steuerausſchuſſes
über die Tabakſteuervorlage (erſte Leſung) abgegeben wor-
en. Als von mehreren Seiten geäußert worden war, daß
es eine große Unſicherheit ſei, wenn man nicht wiſſe, ob
nicht, wenn dieſe Steuervorlage angenommen werde, nach
dem Friedsſchluß weitere Vorlagen folgen werden, hat der
Staatsſekretär des Reichsamts die nachſtehende, der Furcht
vor ſpäterer höherer Belaſtung des Tabaks entgegentreten-
de Erklärung abgegeben:

„Während bei der geplanten Erhöhung der Zigaretten
abgabe durch die Erhebung von Kriegsaufſchlägen das Pro
viſorium ganz deutlich markiert iſt, hat ſich bei den übrigen
Tabakabgaben ein gleiches Vorgehen aus der Natur oder
Sache heraus verboten. Um die Heranziehung des Tabaks
werden wir unter keinen Umſtänden vorbeikommen. Die
Gründe, die dafür ſprechen, ſchon jetzt vorzugehen und nicht
erſt bei der endgültigen Finanzreform, habe ich bereits aus-
führlich dargelegt. Jch habe die Ueberzeugung, daß hiermit
nicht nur den Jntereſſen der Jnduſtrie, ſondern auch denen
der Arbeiterſchaft gedient wäre. Die Belaſtung haben wir
gewählt in der Abſicht, damit auch in Zukunft
auszukommen. Allerdings bin ich nicht in der Lage,
eine ganz beſtimmte Zuſicherung oder Garantie zu geben,
da niemand überſehen kann, in welche vielleicht zwingende
Verhältniſſe die Zukunft uns ſtellen wird. Für heute muß
ich mich deshalb darauf beſchränken, zu ſagen: wir hoffen

lung dieſer Angelegenheit in Angriff genommen. In den
beiden nächſten Wochen werden in umfangreicher Weiſe
Verhandlungen mit Vertretern aus dem Kreiſe der Land
wirtſchaft, der Jnduſtrie, von den Verbraucherorganiſatio-
nen und vom Handel mit den großen Städten ſtattfinden,
um die Wünſche der betreffenden Kreiſe kennen zu lernen.
Jn eingehender Weiſe wurde weiterhin die Frage der
Maſſenernährung in den großen Städten be-
raten. Am Dienstag der nächſten Woche wird der Vorſtand
erneut zuſammentreten.

Zentralſtelle für Trocknnungsweſen.
Auf Anregung des Reichsamts des Innern iſt am 26.

Mai eine „Zentralſtelle für das Trocknungsweſen“ errichtet
worden. Die Zentralſtelle ſoll eine Auskunftsſtelle für alle
Fragen auf dem Gebiete der Trocknung von Nahrungs-
und Futtermitteln ſein. Sie ſoll die Aufgabe haben, mit
allen geeigneten Mitteln für die Ausbreitung der Trock-
nung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe und aller Stoffe, die
für a ſrunss und Futterzwecke in Frage kommen, zu
wirken.

Die Geſchäftsführung liegt vorläufig in den Händen
des Herrn Direktors Ernſt Scharrer. Die Geſchäftsräume
befinden ſich in Berlin W. 9, Köthnerſtraße 38.

Nenbeſetzung der erledigten Aenrter.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Kaiſer hat den Regie-
rungspräſidenten Freiherrn v. Tſchammer und Qua-
ritz in Breslau zum Staatsſekretär für Elſaß-
Lothringen, den Polizeipräſidenten v. Jago w inBer-
lin zum Regierungspräſidenten in Breslau,

me und die in vollem Maiwuchs ſtehenden Nadelhölzer breiten
ihre Aeſte aus und laden ein, in ihrem Schatten zu wandeln.
Das ſaftige Grün des Raſens gibt den Rahmen zu dem Ganzen
und zugleich den wirkſamſten Kontraſt zu den dunklen Baum-
ſtämmen, zu den dunklen Tönen der Buche und dem hellen
Weiß der Silberpappel. So erfreuen uns draußen im Freien
zur ſchönen Frühlingszeit nicht nur die grünenden Fluren und
Wieſen mit ihrer Pracht, ſondern auch die Vögel durch ihren
lieblichen Geſang. Ueber dem Felde ſchwebt in der blauen
Luft ſchon am frühen Morgen die Lerche und trillert ihr
Lied: „Lirilirili, ſchön iſt's in der Früh“. Aus all dem Wach-
ſen und Blühen in Wald und Flur hören wir einen mächtigen
Lebensſang heraus, tauſend kräftige Hoffnungsſtimmen ver-
einigen ſich zur freudigen Lebensharmonie. Darum geht hinaus
ihr Menſchenkinder, und ſtaunet an die Wunder, die der Herr
in der Natur für ſeine Menſchen geſchaffen und freut euch ihrer
allezeit!

c re
Ein wichtiger Erlaß über die Aufbringung des Schlacht

viehes.
Die beteiligten preußiſchen Miniſter haben ſoeben den

Regierungspräſidenten einen Erlaß über die Aufbringung
des Schlachtviehs zugehen laſſen, deſſen Zweck es iſt, das für
die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung erforderliche
Schlachtvieh unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen. Nachdem
der Beirat der Reichsfleiſchſtelle die für die Verſorgung der
Bevölkerung zugelaſſenen Zahlen der Schlachtungen im
Intereſſe der Schonung unſerer Viehbeſtände, insbeſondere
der für die Erzeugung von Milch wichtigen Kuhbeſtände
auf das notwendige Maß herabgeſetzt hat, ſoll nunmehr die

di

den Polizeipräſidenten v. Oppen in Breslau zum
vum in die endgültige Finanzreform übernehmen können.“ igeidirektor in Saarbrücken 2 erbä eſch caSns u in r h J rat und Polizeidirektor v. Miquel in Saarbrücken zum verbänden zu beſchaffenden Viehmengen auch reſtlos undSodann haben die verbündeten Regierungen in Betracht Polizeipräſidenten in Breslau ernannt. rechtzeitig erfolgen. Hierzu wird die Reichsfleiſchſtelle in

der Steuererhöhung vielfach völlig neu diſponiert und kal- men s Bier u e d t gen aufgeben, die zur Deckung des Bedarfs in der Zeitkuliert werden muß, daß aber dieſe Aufgabe gegenwärtig vom 1. Juni vis 15. Juli aufzubringen ſind Die Erfah

e e chikais Schickſal.Es iſt deshalb mit dem Kriegsminiſter verhandelt und die- uanſ delsverbä i forderſies al r c u elsverb 3ie a W. Eſer hat zugeſagt, daß bei Einführung der Steuern Gewerbe- Das Preſſebüro des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußern elhandigen Antanſs Bee Aunaerug“ de en Annen

täriſchen Intereſſen vereinbar ſei, zur Neuregelung ihrer zugegangenen Nachricht hat die Regierung Yuanſchikais die Ab Sieh nir

e e rung 19 un u.. u gends den norm SchlGeſchäftsangelegenheiten beurkaubt werden wür haltung einer Konferenz ſämtlicher Gouverneure in Nanking Aſſhricht eine r r
Provinzen, die die Losſagung von der chineſiſchen Republik pro- 4hehür ßie Vuttovmtt n t waltungsbehörden dahinterſteht. Es wird daher im Jn-Unabhängig in bezug auf Futtermittel. klamiert haben. Einziger Beratungsgegenſtand der Konferenz tereſſe der rechtzeitigen Aufbringung der Viehmengen künf-

heule die Erörterung der Ernährungsfragen fortgeſetzt. Präſidentenſtuhl. Jn den diplomatiſchen Kreiſen ſieht freihändig zu erwerben ſind. Es wird vielmehr den Kom
Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Stein teilte dabei mit, daß man die Stellung Yuanſchikais als gefeſtigter än; da er die mnunglverbänden von vornherein die geſamte zu liefernde

gefunden worden ſei, durch das die Milchverſorgung er an, daß ſich die Gouverneure für ihn ausſprechen werden. geben werden müſſen. Die Regierungspräſidenten ſind er-
leichtert werde. Nachdem die Butterverſorgung und die Kopenhagen, 28. Mai. Die Petersburger Telegraphen- ſucht, im Einvernehmen mit denViehhandelsverbänden und

in die Beſprechung von Maßnahmen zur Futtererzeugung ten Juanſchikai iſt Tſao Tſchulin an Stelle des wegen Er- weiterer Sachverſtändiger, ſofort die Verteilung der
eingetreten. Ein Regierungsvertreter teilte dabei mit, daß krankung zurückgetretenen Lutſchanſſjan zum Miniſter des wöchentlich aufzubringenden Viehmengen auf die Kommu-

etwa 73 000 Tonnen guten Futtererſatzes erzeugten, Stroh- lutionäre Führer Tſcheeſi-Mej ermordet worden. verbände ſoll es überlaſſen bleiben, inwieweit ſie ſich auf
kraftfutter werde in großen Mengen erzeugt, ebenſo ſonſti- die freiwillige Abgabe verlaſſen können oder Zwangsmittel
Deutſchland werde im Bezug von Futtermitteln vom Aus- beitreibungen nicht gezögert werden, um die Geſamtmengela nde allmählich unabhängig. Auts Stadt und Umgebung rechtzeitig zu beſchaffen. Bei der Zwangsbeitreibung iſt

den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Unternehmer land-

Blühendes Leben in der Natur. gen. Vor allem ſind die zur Beſtellung erforderlichen Zug
Deutſches eich Das Herz geht einem auf, wenn man das wunderholde tiere, ferner die friſchmilchenden und hochtragenden Kühe,

R r zu belaſſen. Jn erſter Linie ſollen Tiere genommen wer-Wille zum Leben, zur Freude, zum Lichte! Wunderbare Laub- SEen. die e Beſißer irtſh zuDie erſte Vorſtandsſitzung des Kriegsernährungsamts. den, die der Beſitzer nach der Lage ſeiner Wirtſchaft abzu
in unſerem Stadtpark Tulpen und Hyazinthen, Goldlack und wird, die angeforderten Mengen ohne Rückgriff auf die

neuen Kriegsernährungsamts ſtatt. Jn ihr wurde die Ge- Levkoien, Stiefmütterchen und blauer Heliotrop gewähren in Kühe aufzubringen, ſo ſoll doch im Intereſſe der Milcher-
ſchäftsordnung des neuen Amts feſtgeſtellt und eine Reihe

raten, insbeſondere die Frage der Ausfuhrverbote, unvergleichbaren Bilde vereinigt. Das dunkle Laub der Blut wird es nicht überall möglich ſein, die angeſorderte Menge
wie ſie in verſchiedenen Bundesſtaaten und Landes-buchen bildet einen kräftigen Gegenſatz zu dem lichten Grün der durch Tiere im Gewicht von Ztr. und mehr aufzubringen.

Al f äun klen Pfadenm. S' nur die Frau Mama und den Herrn Graſen, ob der mantel und von den Vokumenten Reden Sie, Fritz!“
Hormayer net a anſtändiger Mann is! Ob man ſich auf Hadmar von Werbach hatte ſich in den Kiſſen empor-

Roman von A. HoktnerGreſe.
108] Nachdruck verboten. wär', auch wenn der Kleine drüben vom Jagdhauſe leben Da klang vom Gang her ein leichtes Kleiderrauſchen.

Darunter bittzten zwei unyeimlich funrelnde ktät! Aber der Hormayer, weiß dös! Jawohl! Und red't Die Schleppe in der Hand haltend, ſchritt Frau Otta

waren. 6„Wer iſt da rief Hadmar mit ſchwacher Stimme. „Augenblicklich! Oder ich läute den Dienern und laſſe Sie ſcheinung. Sie ging langſam vorwärts, das blaſſe Ge
ſicht geſenkt haltend, wie in tiefem Sinnen.

Heini, der Lump und Tagedieb. Wie kam der wüſte und ſah mit einem haßfunkelnden Blick zu Hadmar hinüber. JMenſch hierher n den Frieden dieſes Hauſes und zu dieſer „O na! Dös wird der Herr Baron net tuan!“ Arme an ſeiner hohen Geſtalt herunter. Er hatte es über
ſich gewinnen wollen, der Trauungszeremonie beizu-

drängt. Fritz Axmanns Hände hielten ihn wie mitſtrengung. „Heute iſt keine Sprechſtunde, weder beim Ver- Drängt. Fritz Ax s fert. twalter urch beim bherſorſer, le Aemter feiern.“ eiſernen Klammern. wältigte ihn der Anblick der Frau, welche ſeit einer Viertel-
ſtunde Gräfin Steinberg hieß, und die nunmehr neue,

kein Amt. Nür meinen Glückwunſch ſagen möcht' ich halt batte er den Hormayer über die Schwelle geſchoben.
auch der Gnädigen!“ „Vorwärts! Oder Frau Otta mochte ahnen, was in dem Manne vor-ging, der ſo ſtill beiſeite trat und ihr den Weg zu den

h F. i J efiniti- r p c n j cbeſtimmt, daß wir die jetzt geplante Erhöhung als Definiti Polizeipräſidenten in Berlin und den Land-Aufbringung der danach von den einzelnen Viehhandels-

3 r 8 2 2 3gezogen, daß im Tabakgewerbe wegen des Jnkrafttretens dieſen Tagen den Viehhandelsverbänden diefenigen Vieh
Ausland

a II 4 Cſehr erſchwert iſt, da viele Kleinfabrikanten im Felde ſtehen. rung der letzten Wochen hat aber gelehrt, daß die Viehhan-

et der Tabgkbr i fr ili- teilt mit: Nach ei ieſi ipl iſche reiſen aus Pekintreibende der Tabakbranche, ſoweit es irgend mit den mili- t en kreiſen e eng nd daß zurzeit wo das Am Winter weiſt durchgehungerte

S J V 2 yiden. geſtattet. Ausgeſchloſſen ſind die Gouverneure derjenigen vier gen nur dann zu erreichen iſt, wenn die Autvrität der Ver-

Im Hauptausſchuß des Reichstages wurde ſt die Frage des Verbleibens Yuanſchikais auf dem iig nicht abgewartet werden können, welche Mengen etwa

ein neues Verfahren zur Trocknung der Milch Abhaltung der Konferenz geſtattete, zweifelt er wohl nicht dar Viehmenge im Wege der Umlage zur Aufbringung aufge

Frage der Oelgewinnung beſprochen worden waren, wurde agentur meldet aus Peking: Mittels Erlaſſes des Präſiden- erfahrenen Landräten, erforderlichenfalls unter Zuziehung

zur Bereitung von Futterhefe 10 Fabriken tätig ſeien, die Auswärtigen ernannt worden. In Schanghai iſt der revo- nalverbände vorzunehmen. Dem Ermeſſen der Kommunal-

gen Futtererſatz, Eiweißerſatz, Blut- und Fleiſchmehl. anzuwenden haben. Erforderlichenfalls ſoll mit Zwangs-

wirtſchaftlicher Betriebe nach Möglichkeit Rechnung zu tra-Politiſche Rundſchau
p v oSprießen und bunte Glühen da draußen ſchaut; überall der ſowie die zur Zucht beſonders geeigneten Tiere denVeſitzern

und Blumenpracht bietet uns jetzt die Natur ganz beſonders geben in der Lage iſt. Wenn es auch nicht möglich ſein
Freitag nachmittag fand die erſte Vorſtandsſitzung des

ihver reichen Farbenpracht ein wundervolles, das Auge entzücken- zeugung und der künftigen Fleiſchverſorgung hierbei mit
der dringendſten Fragen der Lebensmittelverſorgung be des Kolorit, das mit dem Schmuck der Bäume ſich zu einem größter Schonung vorgegangen werden. Bei Schweinen

teilen beſtehen, beſprochen ſowie die einheitliche Behand- l weißſtämmigen Virke; Akazie, Ahorn, Platane, Eſche, Eiche, Ul- In dieſem Falle darf die Grenze für die zu enteignenden

le meine Treu' für die Familie Werbach Da fragen Und was ſoll das heißen von dem Menſchen im Am

den net verlaſſen kann Es braucht's ja ſonſt niemand gerichtet. So ſchwach er war, jetzt ſchien er ganz der
zu wiſſen, wie der Herr Varon zu dem Majorat kommen Herr hier.

Augen hervor, weiche feſt auf die offene Tür gerichtet nix drüber, ſolang die Herrſchaft guat is mit ihm allein durch den Korridor, dem Zimmer ihres Sohnes zu.n. er e et n gert „Hinaus!“ ſchrie Hadmar in höchſter Aufregung. Die Diener wichen zurück vor der hohen, ſchönen Er-

Blitzſchnell richtete der Mann draußen ſich einpor, hinauswerfen 9 en.und nun ſah Hadmar auch, wer das war Wer n „Mich hinauswerfen würgte Hormayer hervor Fritz Axmann erblickte ſie, und unwillkürlich ließen
ſeine Hände ab s Hormayer. Schlaff ſanken ſeine

en

ſeierlichen Stunde In dieſem Moment fühlte er ſich rückwärts von zwei„Was wollen Sie da?“ fragte Hadmar mit An- kräftigen Armen gepackt und nach dem Ausgang zu ge- wöhnen, aber der feierliche Akt hatte ihn ſo tief er-
ſchüttert, daß er ſtill davongeſchlichen war. Nun über-

u 5 icklichDer Hormayer lächelte. zHinaus! Augenblicklich! J e„Halten zu Gnaden, Herr VBaron, ich will ja in gar Axmanns Stimme klang ſcharf befehlend. Schon ganz unüberſteigliche Schranken zwiſchen ſich und ihm
aufgerichtet hatte, von neuem.

c tMama wiünſcht gar keine Gratulationen entgegnete Fritz Axmann hob die Fauſt zum Schlage. lHadmar le mee s geg „Na, was oder ſchrie der Hormayer ſchon am Zimmern ihres Sohnes freiließ.
„Nun dann möcht' ich halt nur Jhnen Glück wün-

ſchen, Herr Baron, daß Sie jetzt wieder ſoweit geſund ſind,
ja und daß der Kleine im Jagdhauſe geſtorben is,
und daß der Herr Baron jetzt wirklich hier der Herr is

Hadmar hob abwehrend die Hand.
„Jch danke,“ ſagte er kurz gehen Sie jetzt, Hormayer,

und rufen Sie meine Pflegerin
„Aber Hormayer rührte ſich nicht. Er ſtand neben der

Tür und ſah immerfort mit einem liſtigen, ſchlauen Blick
nach dem jungen Manne hin, deſſen ſchmäle Wangen
ſich allmählich purpurn färbten vor Zorn.

„Gehen Sie!“ ſtieß Hadmar wütend hervor.
v „Jch bitt' ſchön, Herr Baron, ich bin gar nimmer in
Werbachſchen Dienſten,“ ſagte der Hormayer langſam, „ich
dien' jetzt dem Grafen Steinberg!“
ort n haben Sie hier noch weniger zu ſuchen

„Na,“ ſagte der Hormayer ſrech, „Herr Baron, hin-
auswerfen laſſ' ich mich net Das hab' ich net not für

Gange. „Was will der Herr Oberförſter denn damit
ſagen Wenn mir da die Behandlung net paßt, dann
werd' ich halt der Frau Eliſabeth Ambros in Wien ver-
melden, wer damals im Herbſt im Autopelz ins Jagd-
haus geſchlichen is, und ſie wird ſich dann ſchon denken
können, wer die Dokumente hat!“

Jn dieſem Augenblick brauſten unten die Orgeltöne
noch einnal auf und verſtummten dann. Die Trauung
war zu Ende. Und gleich darauf öffneten ſich die Tür-
flügel am Ende des Ganges, einzelne Diener kamen.

Fritz Axmann ſtand in ſeiner ſtattlichen Uniform noch
immer dicht vor dem Hormayer, als wollte er ihm jeden
Moment an die Kehle ſpringen. Seine flammenden Augen
hielten ihn förmlich im Bann.

„Schau', daß du fortkommſt, Hormayer!“ ſagte der
Oberförſter noch einmal drohend.

„Axmann! Fritz!“ rief Hadmar, kommen Sie mit
dem Mann herein! Hierher, zu meinem Bett! Was
hat er von Eliſabeth geſagt? Sie iſt nicht mehr hier

Sie ſprach ihn nicht an, aber ſie ſtreckte ihm, einer
warmen Regung folgend, die Hand hin. Dabei traf ihr
Blick auch Hormayer, der noch immer hinter Axmann

ſtand.
Mit einem Ausruf des Entſetzens wich ſie zurück

vor dem ſtieren Blick des Mannes, welchen Axmanng
Worte aufs äußerſte gereizt hatten. Aber ſofort faßte
ſie ſich wieder.

„Was wollen Sie, Hormayer?“ fragte ſie mit Ueber
windung.

Der Mann trat ein wenig vor.
„Meinen Glückwunſch ausſprechen, gnädigſte Gräfin

ſagte er unterwürfigen Tones aber Frau Otta ſah woh
daß in ſeinen tiefliegenden Augen ein Feuer heiße
Zornes brannte. „Und dann halt recht ſchön bitten um
das fernere Wohlwollen von meiner gnädigen Herrſchaft

Frau Otta winkte ab.
„Schon gut“, ſagte ſie kurz und wollte vorübergehen,

Förtſetzung folgt.)



Schweine Lntſprechend, jedoch keinesfalls unker 160 fund,
ſerabgefetzt werden. Die Kommunalverbände ſollen nach-

drücklichſt darauf hingewieſen werden, daß die ihnen zur
Aufbringung auferlegten Viehmengen unbedingt und recht-
zeitig aufgebracht werden müſſen.

Der dentſch- evangeliſche Frauenbund.
hielt am Sonnabend eine Mitgliederverſammlung im Saal
der Generalkommiſſion ab. Nachdem die Vorſitzende, Fräu-
lein Hahn, die Erſchienenen begrüßt, nahm Frau Gräfin
d'Hauſſonville (Kolberg) das Wort zu ihrem Vortrag über
die Verantwortung der Frau für die ſoziale
Hebung des Volkslebens in Stadt und Land.

Das umfaſſende Thema, ſo führte die Rednerin etwa
azus, ermöglicht nur ein Umgrenzen des weiten Gebiets.
Den Mitgliedern des D. E. F. iſt der Gedanke der Verant-
wortung über den Kreis der Familie hinaus nicht fremd,
er iſt im Programm des Bundes begründet. Ein zahlen-
mäßiger Ueberblick über die Beteiligung der Fran an den
Bernfen bringt das Ergebnis, daß die Frau am ſtärkſten
in der Landwirtſchaft vertreten iſt. Eine beſſere Ausbil-
dung wie ſie auch von den landwirtſchaftlichen Haus
frauenvereinen angeſtrebt wird würde aber die heute ſo
wertvolle Produktion noch weſentlich erhöhen können.
Auf dem zweiten großen Arbeitsfelde der Frau, der Jndu-
ſtrie, iſt die Zunahme weiblicher Arbeitskräfte ebenfalls
ſehr geſtiegen, und dies erhöht die Verantwortlichkeit der
Frau, weil hier die Tradition freiwilliger fürſorgender
Hilfe für die Angeſtellten fehlt. Eine gründliche Berufs-
ausbildung der Frau wird dem Volksganzen zu gute kom-
men. Dazu bedarf es geſteigerter Ausbildungsmöglich-
keiten und Bekämpfung mancher Vorurteile. Das Prob-
lem der Verbindung von Ehe und Beruf wird nicht durch
Lohndrückung und Heimarbeit gelöſt. Eine vertiefte Be
rufsbildung wird auch darum gefordert werden müſſen,
weil es eiſerne Notwendigkeit iſt, daß alle wirtſchaftlichen
Kräfte aufs höchſte angeſpannt werden, damit Deutſchland
ſchnell von den Wunden, die der Krieg geſchlagen, geſundet,
Gründliche Berufsberatung kann weſentliche Hilfe für die
Berufsbildung werden. Die Bedeutung des Einzelhaus-
halts iſt durch den Krieg in ein neues Licht gerückt. Die
Lehre, die ſich daraus ergibt, iſt die Forderung, die Frau
für ihren Hausfrauenberuf tüchtig zu machen. Viel kann
hierfür durch die weibliche Dienſtpflicht gebeſſert werden.
Ein ziemlich brachliegendes Arbeitsfeld iſt für die Frau
noch ihr Pflichtenkreis als Käuferin. Durch die Haus-
frauenvereine kann mancher Segen geſtiftet werden. Das
Gewiſſen der Mehrzahl der Frauen als Käuferin muß noch
ſehr geſchärft werden. Die heranwachſende Jugend muß
dahin geleitet werden, zu erſtreben, daß ihr Daſein füx das
Leben des Ganzen wertvoll werde, und dieſe Leitung liegt
durch die Verluſte des Krieges mehr noch wie früher in den
Hänhen der Frau. Wenn das ſoziale Verantwortungsge-
fühl der Frau behandelt werden ſoll, ſo kann an dem Ge-
burtenrückgang und der Bevölkernngspolitik nicht vorüber
gegangen werden. Ein Geſunden wird nur herbeigeführt
werden in der Bekämpfung des Materialismus und im
verſchärften ſexuellen Verautwortlichkeitsgefühl bei der Er-
ziehung der Söhne unſeres Volkes. Sprechen wir von den
heutigen Aufgaben der Frau, ſo müſſen wir den Kreis wei-
ter ſpannen. Die helfende Fürſorge für die Kriegshinter-
bliebenen iſt eine Ehrenſchuld. Jn gleicher Weiſe gilt dies
für die Berwundeten. Zwei Wege ſeien dazu genannt:
Die Mitarbeit bei der Schaffung von Heimſtätten und die
Fürſorge, wie ſie das Zentralkomitee der Frauenmitarbeit
an der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte plant. Jn der Woh-
nungs-, Armen- und Waiſenpflege, im Kampf gegen den
Alkohol, in der Pflege geſunden Sports und edler Geſellig-
keit erwachſen der Frau Verpflichtungen und reiche Mög-
lichkeiten, an der Geſundung unſeres Volkslebens mitzu-
helfen. Nirgends wird die Verantwortung der Frau ſchär-
fer einſetzen als auf dem Gebiete des „Sozialen Ausgleichs“.
Das Ringen um die Volksſeele iſt nicht leicht, aber es birgt
in ſich den köſtlichen Lohn, daß wir uns hinausrecken über
unſer kleines Einzelſchickſal und mit bauen dürfen an
Deutſchlands, an unſrer Kinder Zukunft!

Lebhafter Beifall folgte den inhaltreichen Ausführun-
gen, an die ſich eine Ausſprache über allerlei praktiſche Fra-
gen auſchloß. So wurde empfohlen, Lazarettinſaſſen, bei
denen das Bedürfnis nach Verkehr vorauszuſetzen ſei, ein
zuladen. Die ſehr gut beſuchte Verſammlung ſchloß gegen
62 Uhr.

Freiwilliger Hilfsdienſt.
Unter dem Vorſitz des Stadtrat Thiele hielt am

Freitag Abend der Ausſchuß des freiwilligen Hilfsdienſt
eine Sitzung ab, aus der folgendes zu berichten iſt:

Der Ertrag der zum Beſten erholungsbedürf-
tiger Kriegerkinder vorgenommenen Sammlung iſt
als ſehr erfreulich zu bezeichnen. Um jedoch weitere
Mittel zu ſchaffen ſoll nochmals in den hieſigen Lokal-
blättern ein Aufruf erlaſſen worden.

Die erſten zehn Kriegerkinder werden
nächſten Donnerstag dem Martha-Hohenthal-Haus in
Keuſchberg-- Dürrenberg zu einer vierwöchentlichen Kur
zugeführt werden. Jm Auguſt bezw. September d. Js.
werden zunächſt weitere zwanzig Kinder falls Mittel
vorhanden auch nachfolgen.

Jm hieſigen Volksbad ſollen in den nächſten
Monaten ca. 50 Kriegerkindern je 12 Soolbäder, nebſt
entſprechenden Erquickungen, verabreicht werden.

Jn liebenswürdiger Weiſe haben ſich dem Ausſchuß
15 junge Damen zur Verfügung geſtellt um bei den für die
Sommerſerien geplanten Ausflügen und Spielen die
Aufſicht bezw. Leitung zu übernehmen. Für genügende
Haftpflichtverſicherung wird der Ausſchuß ſorgen. Die
Anregung erholungsbedürftigen Kriegerkindern Erholung
zu ſchaffen, iſt auf fruchtbaren Voden gefallen und wir
wünſchen dem Ausſchuß weiteren Erfolg auf dem von
ihm beſchrittenen Wege. Außer Kaufmann Kötteritzſch,
Gotthardtſtr. 21, nehmen die Rektoren Hüttel, Röth
und Semiſch Anmeldungen zur Teilnahme an den in
Ausſicht genommenen Ausflügen bezw. Freiluftſpielen
gern entgegen.

Der Fenerbeſtattungsverein
hielt am Sonnabend im Ratkeller eine Mitgliederverſamm-
lung ab. Herr Dr. Löhr berichtete über den Beſuch im
Halleſchen Krematorium, das einen äußerſt würdigen Ein-
druck gemacht. Die Beſichtigung habe zweifellos eine ganze
Anzahl der etwa 90 Teilnehmer, ſoweit ſie noch nicht Mikt-
glieder ſind, aus Merſeburg der Feuerbeſtattung gewonnen.
Mehrere ſind bereits dem Verein beigetreten, von anderen
laſſe ſich dies erhoffen. In der anſchließenden Tagung
des Provinzialverbandes ſei über die Gründung eines
preußiſchen Verbandes der Feuerbeſtattungsvereine berich-
tet worden. Dieſer ſei nötig zur Bekämpfung des preußi-
ſchen Feuerbeſtattungsgeſetzes, das beſtimmt ſei, die Be
wegung zu hemmen, z. B. durch die Beſtimmung, daß die
Fenerbeſtattung nicht billiger ſein dürfe, als die Erdbeſtat

rung. Ver Beikritt zu dieſem Preußenverband ſei empfeh-
lenswert.

Weiter wurde über die Frage des Urnenhains auf
dem Stadtgottesacker berichtet. Jn Weißenfels haben die
Stadtverordneten für einen Urnenhain 3600 bewilligt.
Mit ſolcher Unterſtützung iſt hier freilich nicht zu rechnen.
Die Koſten für die Ausſchmückung wenigſtens des vorderen
Teils des Platzes würden 340 betragen. Der Verein
könnte die Summe wohl vorſtrecken, müßte aber vom Ge-
meindekirchenrat doch eine Gegenleiſtung fordern, etwa ſo,
daß ihm ein Teil des Erlöſes aus dem Verkauf der Urnen-
ſtellen zufalle. Es wurde beſchloſſen, in dieſem Sinne mit
dem Gemeindekirchenrat zu verhandeln. Der Beſuch der
Verſammlung war gut.

Verminderte Butterzuweiſung an die Gaſtwirte.
Die amtlichen Stellen ſind zu der Anſicht gelangt, daß

den Gaſtwirtſchaften auch jetzt noch in zahlreichen Gemein-
den an Butter mehr geliefert werde, als bei der beſtehenden
Butterknappheit gerechtfertigt ſei, insbeſondere auch des-
halb, weil die in den Gaſtwirtſchaften ſpeiſenden Perſonen
außerdem noch ihre Butterkarte haben. Der Reichskanzler
(Reichsamt des Jnnern) hat daher die Zentral-Einkaufs-
geſellſchaft angewieſen, Butter nur noch an ſolche Gemein-
den und Gemeindeverbände abzugeben, in denen der But-
terverbrauch der Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften, der
Vereins- und Erfriſchungsräume ſowie der Bäckereien und
Konditoreien auf ein Drittel des Durchſchnittsverbrauchs
im Jahre 1915 beſchränkt worden iſt. Ob die Vorausſet-
zungen für die Abgabe von Butter durch die Zentral-Ein-
kauſsgeſellſchaft an Gemeinden und Gemeindeverbände
hiernach vorliegen, ſoll nach Beſtimmung des Reichskanzlers
im Zweifelsfalle vom Butterverteilungsbeirat oder von
den durch ihn bezeichneten Stellen entſchieden werden. Jm
Einvernehmen mit dem Vorſitzenden desButterverteilungs-
beirats hat der Miniſter des Jnnern dieſe Entſcheidung den
Regierungspräſidenten und für Berlin dem Oberpräſiden-
ten übertragen. Bei der Durchführung der Beſchränkung
des Butterverbrauchs in dieſem Sinne ſoll darauf geachtet
werden, daß nicht nur der Bezug der unter UVeberwachung
der Gemeinden und Gemeindeverbände ausgegebenen But-
ter auf ein Drittel beſchränkt wird, ſondern auch der tat-
ſächliche Butterverbrauch. Es fallen alſo auch die Butter-
bezüge derartiger Betriebe von außerhalb, insbeſondere im
Poſtverkehr, unter die Beſchränkung. Erforderlichenfalls
können die Gemeinden auf Grund der Verordnung über
die Verſorgungsregelung vom 4. November 1915 den Ein-
tritt in vertragliche Bezugsberechtigungen ſolcher Betriebe
für ſich beanſpruchen.

Rückerſtattung von Pflichtveiträgen zur Angeſtelltenverſiche-
rung an bernfsunfähige Kriegsbeſchädigte.

Nach einer Verordnung des Bundesrats vom 26. Mai
ſoll in Zukunft den Angehörigen der Angeſtelltenverſiche-
rung, die im gegenwärtigen Kriege durch Krieg-, Sanitäts-
vder ähnliche Dienſte dauernd berufsunfähig geworden ſind
vöder werden, auf ihren Antrag die Hälfte der für ſie
an die Reichsverſicherungs anſtalt für Ange-
ſtellte entrichteten Pflichtbeiträge erſtattet
werden. Bei freiwilliger Verſicherung werden unter den
gleichen Vorausſetzungen drei Viertel der eingezahlten
Beiträge erſtattet, der Anſpruch verfällt, wenn er nicht bin-
nen Jahresfriſt nach Eintritt der Berufsunfähigkeit geltend
gemacht wird; dieſe Friſt beginnt jedoch nicht vor Schluß
des Kalenderjahres, in welchen der Krieg beendet wird.
Die Entſcheidungen der oberſten Militärbehörde darüber,
ob eine Geſundheitsſtörung als Dienſtbeſchädigung und die
Dienſtbeſchädigung als durch den Krieg herbeigeführt zu be-
trachten iſt, ſind für die Jnſtanzen der Angeſtelltenverſiche-
rung bindend. Die Verordnung hat von Beginn des Krie-
ges ab rückwirkende Kraft.

Das Bedürfnis zu dieſer Verorönung hat ſich heraus-
geſtellt, weil für den Angeſtellten nach Eintritt der Berufs-
unfähigkeit freiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet wer-
den dürfen. Da die Angehörigen der Angeſtelltenverſiche-
rung die Wartezeit (ſoweit ſie nicht durch Einzahlung der
Prämienreſerve abgekürzt haben, was natürlich die Aus-
nahme iſt) noch nicht erfüllt haben können, verlieren ſie mit
dem Eintritt der Berufsunfähigkeit ihre Anſprüche auf die
Leiſtungen der Verficherung. Lediglich im Falle ihres Ab-
lebens findet eine Rückerſtattung der Hälfte der eingezahl-
ten Beiträge an die Witwe vder die hinterlaſſenen Kinder
ſtatt. Die neue Verordnung ſoll die Rückerſtattung an die
Berſicherungspflichtigen ſelbſt ermöglichen, wenn dieſe ri-
nen entſprechenden Antrag ſtellen. Die Rückerſtattung liegt
im Intereſſe der Verſicherten, wenn mit dauernder Berufs-
unfähigkeit zu rechnen iſt. Die Stellung des Antrages
empfiehlt ſich dagegen nicht, wenn der ſpätere Wiederein-
tritt der Berufsfähigkeit und der Verſicherungspflicht wahr-
ſcheinlich iſt, denn mit der Rückerſtattung erliſcht natürlich
die bisher erworbene Anwartſchaft.

Kriegsſpende der deutſchen Lehrerſchaft.
Das Geſamtergebnis der immer noch regelmäßig weiter

fließenden Lehrerſpenden für öffentliche Kriegswohlfahrts-
zwecke ſtellt ſich nach den jüngſten Zuſammenſtellungen auf
rund 4 Millionen Mark.

Was beweiſen und fordern die Zahlen der Vorjahrsernte?
Die vor einigen Tagen veroöffentlichten Zahlen über das

Ernteergebnis des vergangenen Jahres, ſo unerfreulich ſie an
ſich zweifellos ſind und ſo ſchwer ſie die Voksverſorgung belaſtet
haben, ſind inſofern beruhigend, als ſie zeigen, daß wir bei
ſparſamer Wirtſchaft die Ausſperrung aushalten können. Von
den Verbrauchsgewohnheiten der Friedenszeit aus betrachtet,
hätte man ein ſolches Ergebnis für katoſtrophal halten müſſen.
Daß wir ausgekommen ſind, verdanken wir der Beſchränkung des
Verbrauchs und dem ſparſamen Umgehen mit unſeren Vor-
räten, freiich auch der gewaltigen Vorratsreſerve, die wir an
der Kartoffelernte haben. Der gewaltige Rückgang des Ertrags
iſt die Folge und das ſei nachdrücklich betont der Ungunſt
der Witterung. Daß es an Jntenſität der Beſtellung wenigſtens
im großen Ganzen nicht gefehlt haben kann, dafür zeugt die
Steigerung der Anbaufläche. Die Ernten von 1911 und 1910,
die an Ausfall nicht weſentich hinter der von 1915 16 zurück
bleiben, zeigen, wie beträchtlich ungünſtige Witterung die Er
gebniſſe beeinfluſſen kann,

Mit dem Hinweis auf die vorhergehenden, durch ſchlechte
Witterung verſchuldeten ungünſtigen Ernten iſt eine Befürch-
tung ſchon un wahrſcheinlich gemacht, die ſich an denbedeutenden
Rückgang der Vorjahrsernte ſchließen könnte, die Befürchtung,
die mangelnde Pflege unſerer Böden, herbeigeführt unvermeid-
ich durch fehlende fremde Düngemittel und Arbeitskräfte, habe
den Rückgang verſchuldet; und da die Wirkung dieſer Umſtände
mit der Dauer des Krieges ſich verſchärft, würden wir doch bei
weiteren Kriegsernten nicht durchhalten können. Wenn das
feindliche Ausland darauf rechnet, macht es eine falſche Rech
nung, die ſchon durch den jetzigen Saatenſtand und die dies
jährigen Ernteausſichten widerlegt wird. So überraſchend für
unſere Landwirtſchaft die ungeheuren, an ſie geſtellten Auf-
gaben gekommen ſein mögen, ſo ſchnell hat ſie ſich den veränder-
ten Bedingungen, unterſtützt von wichtigen Erfindungen und
tatkräftigen Maßnahmen, angepaßt.
Es ſei nicht überſehen, daß die Verwüſtung Oſtpreußens
an dem ſchlechten Ernteergebnis des Vorjahres einen ziem-

nen Profeſſors Meß an

Uchen Anteil hat. Der Schaden iſt jeht behoben, aus
ſind heute weiterhin die Ernteausſichten der beſetzten Ce e.
Die erwähnten BVefürchtungen ſind alſo gegenſtandslos. Da-
bei bleibt beſtehen, daß unſere Lebenshaltung für die ganze
Dauer des Krieges mit Einſchränkungen rechnen muß und fer-
ner, daß wir der Aufrechterhaltung und Steigerung der Er-
zeugung unſere wärmſte Sorge widmen müſſen. Das iſt der
feſte Punkt unſeres Willens zum Durchhalten, gleichzeitig der
kritiſche Punkt unſerer Verſorgungsnöte. Und darum muß hier
jede weitſichtige Verſorgungspolitik anſetzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Halle, 25. Mai. Der Privatdozent Otto Weinreich,

Aſſiſtent am philologiſchen Seminar in Halle, hat den Ruf als
Extrasrdingrius für klaſſiſche Philologie anſtelle des verſtorbe

die Univerſität Tübingen an-
genommen.

Dresden, 25. Mai. Zu Mitgliedern der Dresdner Akademie
der bildenden Künſte ſind der bekannte Berliner Bildhauer
Profeſſor Louis Tuaillon und der Wiener Maler Profeſ-
ſor Guſtav Klimt ernannt worden.

Gewitterſchäden.
Halle, 28. Mai. Ein ſchweres Gewitter ging geſtern

abend über unſere Stadt nieder. Blitze jagten ſich, Donner
rollte faſt ununterbrochen, und in Strömen floß der Regen,
Jmmer dichter und dichter. Zeitweiſe miſchte ſich auf einige
Minuten auch Hagel dazwiſchen, Körner erbſengroß. Wie
das nicht anders zu erwarten iſt, waren unſere Kanäle nicht
imſtande, die gewaltigen Waſſermaſſen, die das Gewitter
brachte, im glatten Abfluß fortzuführen; es bildeten fich an
mehreren Stellungen Stauungen, die eine Ueberflu-
tung der tiefergelegenen Straßenteile und
Keller ſchufen. Am ſchlimmſten ſah es in dieſer Beziehung
in der Delitzſcher Straße unter derBahnüberführung
aus. Hier bildete ſich buchſtäblich ein See, der die Straße
und insbeſondere den Zugang zum Hauptbahnhof für den
Fußgängerverkehr ſperrte. Nur auf Wagen konnte man
paſſieren.

Leipzig, 28. Mai, Geſtern abend, etwa *88 Uhr, entlud
ſich ein Gewitter von ungewöhnlicher Stärke über Leipzig.
Durch den in Strömen niedergehenden Regen iſt ein er
heblicher Schaden angerichtet worden. Es ſind bei der
Feuerwehr allein gegen 200 Meldungen von Wafſ-
ſerſchäden eingegangen. An Feuerſchäden, die durch
Blitzſchläge verurſacht wurden, ſind zum Glück nur zwei zu
verzeichnen. Der Schaden iſt kein beträchtlicher.

Reichenau bei Zittau, 27. Mai. Geſtern nachmit-
tag gingen über die benachbarten Grenzorte des Fried-
länder und Reichenberger Bezirks ſchwere Gewitter und
wolkenbruchartiger Regen und Hagel nieder. Jn der
ſiebenten Abendſtunde entlud ſich auch im hieſigen Tal-
keſſel ein Gewitter mit ſtarken Niederſchlägen, ſodaß ſich
ſchnell die Bäche und Gräben füllten. Zu dieſer Zeit
kam auch Hochwaſſer aus Böhmen und ſetzte die tiefer
gelegenen Teile des Ortes zu beiden Seiten des Erlicht-
baches unter Waſſer. Verſchiedene Familien wurden durch
die ſchnell anſteigende Flut in ihren Wohnungen einge-
ſchloſſen, da ihnen infolge der ſtarken Strömung nicht
rechtzeitig Hilfe gebracht werden konnke. Die Fluten
drangen in die Behauſungen ein. Jn Reichenau fanden
zwei Frauen und ein Mann den Tod; mehrere Gebäude
wurden ſchwer beſchädigt. Jn der Nachbargemeinde
Markersdorf ertrank eine Frau in den Fluten, außerdem
ſtürzte ein Haus ein. Zur Hilfeleiſtung wurde Militär
requiriert, das heute vormittag aus Hittau eingetroffen
iſt. Der angerichtete Sach- und Gebäudeſchaden iſt er-
heblich.

Zittau, 27. Mai. Die Nachbargemeinden Reichenan
und Markersdorf wurden von einer verheeren-
Wetterkataſtrophe heimgeſucht, die vier Men
ſchen leben forderte, Während eines mehrſtündigen
Gewitters ging geſtern in den ſpäten Abendſtunden im
Tale zwiſchen Kahle und Wachberg bei Markersdorf ein
Wolkenbruch nieder, der von Hagelſchlag begleitet war.
Die niederſtürzenden Waſſermaſſen ſtrömten der ſächſiſch-
böhmiſchen Grenze zu und nahmen durch Reichenau uns
Markersdorf ihren verheerenden Lauf. Die Kraft des Waſ-
ſers war diesmal noch größer als bei dem großen Wolken-
bruch von 1897. Der durch die beiden Orte fließende Erle
bach wütete wie ein wilder Bergſtrom und führte alles mil!
ſich fort, was in ſeinen Bereich kam, Bretter, Balken, Kiſten,
Fäſſer, ganze Kaninchenſtälle, Bienenſtöcke, Wagen, land-
wirtſchaftliche Maſchinen und vieles andere. Die 70 Jahre
alte Witwe Sauer in Markersdorf wurde in ihrer
Stube vom Waſſer überraſcht und ertrank. Telephon-
ſtangen und Leitungsmaſten wurden umgeworfen, Mauern
niedergeriſſen und

Häuſer zum Einſturz gebracht.
Das Zielarſche Haus und die Menzelſche Scheune in

Markersdorf ſind vom Boden verſchwunden, das Hofmann-
ſche Haus iſt arg gefährdet, die darangebaute Scheune weg-
geriſſen. Bei dem Beſitzer Jahn konnte nicht alles Vieh
gerettet werden, eine Kuh und ein Kalb ertranken. Auch
viel Federvieh iſt in den Fluten umgekommen. Mehr als
ein Dutzend Häuſer in Markersdorf iſt arg beſchädigt. Die
Straßen und die Seitenwege ſind verwüſtet. Die Eiſen-
bahnſtrecke von Reichengu und Hermsdorf i. B. iſt auf eine
lange Strecke unterwaſchen, ſo daß der Betrieb geſtört iſt.
Auch durch Hagel wurde viel Schaden angerichtet, beſonders
in Feldern, in Gärten und an Baumfrüchten. Auch in
Reichenau hat die Kataſtrophe arg gewüſtet. Ganze Gär-
ten und das Land längs des Erlefluſſes ſind teil
weiſe weggeſchwemmt, die Straßen aufgeriſſen,
Stege weggeriſſen worden. Vor dem Hauptkontor der Tex-
tilfirma Preibiſch wurde die Straße in ihrer ganzen Breite
ſamt dem gegenüberliegenden Fußweg aufgeriſſen. Jn die
am Bache ſtehenden Häuſer drang das Waſſer teilweiſe bis
zum erſten Stock ein.

Auſſig, 28. Mai, Durch ein ſchweres Gewitter und ei-
nen Wolkenbruch wurden am rechten Elbufer in Ausdeh-
nung von 6 Kilometern Scheunen und Schuppen
weggeriſſen. Der Saagtenſchaden iſt groß. Ein
Waſſerſtrom von 2 Metern Höhe ergoß ſich über die Ort-
ſchaft Birnai im Prutſchatal. Das Bahngeleis. der öſter
reichiſchen Nordweſtbahn iſt unterwaſchen und mit Stein
geröll bedeckt. Beſonders groß war der Schaden in der an
der Grenze gelegenen Stadt Wehlen, in Schandau, in
Rathen, Pillnitz, Feidenau und Naundorf. Die Eiſen-
bahnkinie längs der Elbe wurde durch Gerbll ver-
ſchüttet.Chemnitz, 28. Mai. Zum Anwetter in Chemnitz wird noch
berichtet: Bei dem geſtrigen Unwetter in Chemnitz wurden etwa
100 Gebäude mehr oder minder ſchwer beſchädigt. Außer
dem Schulmädchen Zöllner erlitten noch drei Knaben im Alter

von zehn bis zwölf Jahren, ein achtzehnjähriger Tiſchler und



c

es. Da-
e ganze
und fer-
der Er
iſt der
itig der
nuß hier

m

reich
Ruf als
erſtorbe

n an-
kademie
ldhauer
Profeſ-

iehung
ihrung
Straße
ir den
e man

entlud
eipzig.

einge
nicht

luten
inden
bäude

einde
rdem
ilitär
offen
t er

nan
en
en-
digen
t im
ein
war.
ſiſch
uns

Waſ
lken-
Frle
mil

ſten
and-
ahre
re r
hvn
tern

erne Frau Herleyangen, tavem ſie enrwever vurch ven
Sturm zu Boden geworfen oder durch fallende Bäume und Holz-
ſtücke getroffen wurden. Ferner wurden in einem Abteil eines
von Limbach nach Chemnitz fahrenden Zuges vier Soldaten durch
ein Holzſtück leicht verletzt, welches der Sturm durch das Fenſter
in das Abteil ſchleuderte. Aehnliche Verheerungen wie in Chem
nitz richtete das Unwetter auch in den Voroxten Furth und
Glöſa an.

Soldatiſche Jugenderziehung.
Wir bitten ſämtliche K agnien des Kreiſes uns mit n
(aufenden zu halten, Auch Berichte über intereſſante n

für dieſe neue Rubrik ſehr geeignet, (Die Redaktion.)

Die Horchübung, welche am Sonnabend, den 27. d.
Mts. abends in Form einer Felddienſtübung ſtattfinden
ſollte, konnte wegen des herrſchenden Gewitters nicht
ausgeführt werden. Entgegen den erfreulichen Wünſchen
der Jungmannen, auch im ſchlechten Wetter zu mar-
ſchieren, konnten die Führer ſich mit Rückſicht auf dieBlitzgefahr nicht zur Durchführung des Planes Atvie

ßen. Dieſelbe Uebung ſoll dafür am nächſten Sonnabend,
den 3. Juni 1916, abends 820 begonnen werden. Es ſei
darauf hingewieſen daß der für Mittwoch den 31. Mai
angeſetzte Lichtbildervortrag des Herrn Oberlehrer Hemp-
rich erſt am Mittwoch den 7. Juni ſtattfinden kann, am
v den Mittwoch Abend wird auf dem Kaſernenhof
geturnt.

auf deme find

Zurnen, Spiel und Sport.
Bir bitten die en Turn und ſporttreibenden Vereine, uns mit ihren Ber
inſtaltungen auf dem laufenden zu halten, damit entſprechende Würdigung in

dieſer Spalte erfolgen lann. (Die Redaktion.)

Fußballſpielreſultate vom Sonntag in Mer-
ſeburg. Auf dem RNulandtsplatz ſpielte die
zweite Mannſchaft vom Ballſpielklub „Preußen“
gegen Ballſpielklub Zeitz II und verlor mit 4:1
2: 1). Die dritte Mannſchaft ſpielte gegen die dritte
Mannſchaft desſelben Vereins unendſchieden 1:1 (1:0
für Zeitz). Germania konntemit 2 Mannſchaften ſiegreich
ſein. Die zweite Mannſchaft ſpielte gegen „Jugend-
verein Reideburg II und gewann mit 7:0. Halb
zeit 2:0. Die erſte Mannſchaft hatte in Halle gegen „F. C. v.
1896 II ein Spiel ausgemacht. Das Spiel konnte je-
doch infolge des am Sonnabend in Halle niedergegange-
nen Gewitters nicht ſtattfinden, da der Platz ſpielunfähig
war. Der Spielleitung „Germanias“ gelang es noch in
letzter Minute ein Spiel gegen „Reideburg 1* zu bekom-
men. Nach überlegenem Spiel konnte „Germania 1“
mit 4: 1 gewinnen, (Halbzeit 1: 1.)

Das Spiel „Hohenzollern I gegen Döhlauer
Fortun a fiel aus.

lm Sonnabend trugen die beiden Jungmannſchaften
des Gymnaſiums und der Mittelſchule ein Wettſpiel auf
dem Nulandtsplatz aus. Nach ſchönem Spiel unter Lei
ung des Herrn Grahmann vom „Fußballverein Hohen-
zollern“ konnte die Gymnaſium Mannſchaft mit 2:0
iegen. Halbzeit ſtand das Spiel 1:0 für G.

Auswärtige Reſultate. Naumburg: Ball-
pielklub Preußen Merſeburg Naum-
zurger „Hohenzollern“ 1:4. Das Spiel hatte ſehr unter
chlechten Bodenverhältniſſen zu leiden. Halle: Karl
Zeiß-Jena Sportfreunda 2: 1.

Gerichtszeitung
Lebe ohne zu arbeiten.

Berin, 26. Mai. Der Schriftſteller Ernſt Kühnkel, der
ch wegen verſuchten Betruges vor der 185. Abteilung des
chöffengerichtes BerlinMitte zu verantworten hatte, war im
jahre 1913 als Journaliſt für eine Berliner Zeitung tätig.
kines Tages erklärte er einem Kollegen, daß er 1000 A brauche,
a die Scheidung von ſeiner Ehefrau ihm viel Geld gekoſtet habe.
Er entwickelte dann einen ſeltſamen Plan, ſich 1000 Mark zu
verſchaffen:

Er wiſſe, daß einmal in einem großen Weinlokal ein Mann
n Eſſen eine tote Maus gefunden und der Beſitzer des Lo
als dem entſetzten Gaſt 3000 A angeboten habe, um kein Auf
ehen von der Sache zu machen. Nach dieſem Muſter wolle er
nun in dem Weinlokal von K. handeln: er werde mit einem
Freunde und noch einem Dritten dorthin gehen, und ſich Eſſen
eſtellen, dann unbemerkt eine tote Maus in das Eſſen werfen
erfen und ſeiner Empörung ſo ſtark Ausdruck geben, daß ihm
die Firma zur Wahrung ihres Rufes ein Schweigegeld von 1000
4 zahlen würde. Der Kollege hielt die Sache zunächſt für einen
hlechten Scherz, hielt es aber ſchließlich doch für ſeine Pflicht,
elephoniſch die Firma zu benachrichtigen. Der Angeklagte er
hien bald darauf mit zwei Begleitern in dem Lokal und be
tellte Wein und Speiſen. Plötzlich ſprang er mitten im Eſſen
nit allen Zeichen der Empörung auf und zeigte einen ſchmutzigen
appen vor, den er im Leipziger Allerlei vorgefunden haben
ollte. Dem herbeigerufenen Neffen des Beſitzers gegenüber
tat er ſehr dreiſt auf; als ihm dieſer aber erklärte, er ſei ſchon

on dem unterrichtet, was paſſieren ſollte, wurde er ſehr klein-
aut. Er hielt es, nachdem ſeine Perſon feſtgeſtellt worden war,
ir zweckmäßig, noch an demſelben Abend nach Belgien abzu-
ampfen. Er iſt dann längere Zeit im Auslande geblieben und
hließlich bei Ausbruch des Krieges hierher zurückgekehrt. Er
eſtritt im Termin entſchieden, daß er die Abſicht gehabt habe,
ch in betrügeriſcher Weiſe zu bereichern. Tatſächlich habe es
ch nur um einen „Journaliſten-Trick“ gehandelt. Er
abe damals an Stoffmangel gelitten und ſei auf die Jdee ver
illen, eine Artikelreihe zu ſchreiben unter dem Titel: „Wie
inn man in Berlin leben und Geld verdienen, ohne zu arbei
n?“ Für den erſten Artikel dieſer Art habe die Komödie bei

die Einleitung bilden ſollen.
Jn einem früheren Termin hatte das Gericht beſchloſſen,

n Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter ſuchen zu laf-
n. Dies iſt geſchehen. Medizinalrat Dr. Störmer hat jedoch
egutachtet, daß S 51 StGB. nicht anwendbar ſei. Der Ge
chtshof hielt den Angeklagten nicht für geiſteskrank, glaubte
uch nicht an den Journaliſtentrick, ſondern verurteilte ihn
egen verſuchten Betruges zu ſechs Monaten Gefängnis.

D Bunte Zeitung
Kupfererſatz durch Hefe!

g Buch und Kunſtdruckkliſchees aus Hefe.) Von einer neuen
igenartigen, höchſt ausſichtsreichen Verwendung von Hefe machte

Direktor Ernſt dw (Steglitz) in einem Vortrage Mitteikung,
welchen er auf Einladung des Vereins deutſcher Chemiker im
Künſtlerhauſe zu Berlin über die induſtrielle Verwertung von
Hefe zu Hartgum mierſatz, dem Ernolithverfahren, hielt.
Während bisher allein die Herſtellung eines Galvanos durch
24 ſehr teure Arbeitshände gehen mußte, fällt bei Verwendung
von Ernolith die gänze ſehr komplizierte Herſtellung des Kupfer
galvanos weg, und das Kliſchee, das bisher 1 bis 5 Mk. k
wird bei einem Ernolithmaterialverbrauch im Werte von 12
bis 25 Pfg. und 7 geringen v der Preſſung ſich dem
entſprechend ganz erheblich billiger herſtellen laſſen.

We fernſte Wiedergabe ver Budfläche wiro nſter Linie d bedingt, daß das ſtaubfeine Ernolithpulver
auf die Matrize geſchüttet und durch Druck und Hitze zur S
terung gebracht wird. Das Kliſchee nimmt ſo gewiſſerm
in ſtatu nascendi die Oberflächengeſtaltung der Matrize mit
jeder Feinheit in denkbar größter Schärfe an. Druckverſuche mit
Ernolithkliſchees haben, wie die von dem Vortragenden vorge
legten zahlreichen Probedrucke zeigten, ſehr befriedigende Re
ſultate ergeben. Jm Krieg und Frieden wird die Einfachheit
und Schnelligkeit dieſes neuen Verfahrens ſowie der große

r das Ernolithkliſchee bald überwiegend an dic
e des Kupfergalvanos treten laſſen.

19. Zleliung 5. Klasse 7. Preusstsch-Silddentsche
(233. Königlich Preussſsche) Klassen Lotterie

Ziehung vom 87. Mal 1016 vormlittags,

Auf jed Nummer and. wel hoko Gewinne gefallen,er AhteHangen T un II

Nur le Gewinne über 249 Mark eind den betretkenden Kummern
n Klammexn beigetügt,

(Nachdruck vVerboten.)
146 a 253 715 80 46 917 3346

817 832 986 5376 4
479 94 686 79 688 48 824
842 945 71 8113 98 246 78 892 859 908 9162 281 609 754 360 [8000]
w. [500] 180 284 415 932 67 12089 166 27[s00] 801 488 620 89 663 66 842 96

412 803 61 87 748 56 75 860 [s00] 14018 161 [8000] 261 886 434 613 879.
s 15008 588 721 24 960 18068 116 212 47 76 ]1000] 478 529 38 734 993
70098 156 [1000] 260 414 732 34 815 98 81 994 18277 477 667 [600] 93

729 19043 [1000] 66 145 79 500 [500] 29 63 625 777 9023
20432 97 680 726 867 997 I262 89 388 [500] 625 87 8902 12 948 90

22027 36 240 810 62 74 423 700 948 23184 [3000] 682 716 24686 252869
338 26019 140 [1000] 57 91 204 475 [500] 601 965 [600] 71 967 27334
42 48 401 28 522 83 605 724 [1000] 28118 247 412 6681 86 668 29044 18000)],
108 30 414 625 921

z 309216 89 312 61 500 11 s 73 6091 700 17 68 70 31618 667 703 808
32148 202 60 365 [500] 78 [1000] 472 548 627 65 756 92 838 969 33036
185 472 6538 731 49 852 344275 96 347 [500] 76 429 44 94 715 940
„S50862 123 72 260 683 860 [500] 922 42 38030 31 25 196 209 340 1000
s 634 955 37143 69 286 430 34 87 77 79 712 39 905 [3000] 17 33188
09 266 455 757 88 [1000] 824 46 56 80 974 39062 247 93 802 483690 761 a ooo 902

4G090 103 [8000] 27 202 76 803 [s00] 18 488 518 630 767 966
4 1019 181 266 53 94 858 426 61 748 868 80 905 42223 873 410 613 2359,
602 719 81 91 953 430587 464 635 [500] 908 757 881 44004 387 415 40
[1000] 86 555 72 720 885 963 45205 18 90 889 782 51 600] 62 48092
182 517 82 62 956 47108 295 852 610 97 928 72 43107 17 88 73 9532 401
79 589 692 96 782 628 72 49069 321 479 [8000] 665 889 828 916
S5*509042 162 236 478 905 75 51827 658 86 791 652054 64 79 [1000] 150
222 424 621 49 93 740 980 B3644 76 77 801 922 70 654029 136 87 4174 94
08 65 798 55041 70 500] 185 49 580 98 609 839 89 56002 [500 228
[1000] 68 602 39 86 653 93 713 838 92656 57164 224 336 551 [1000] 66 705

5 [500] 918 580058 184 [8000] 265 429 601 749 66 69070 116 628 812

16 v90 zG8047 77 87 96 240 340 414 627 [1000] 60 717 53 95 61118 85 685
62066 185 264 408 [8000] 53 574 618 43 716 23 974 G2062 [s00] 118 307
48 [1000] 822 66 75 975 64018 23 101 398 7058 60 79 631 944 62050 270
580 718 ſ1000] 62 65 887 935 69 63215 [600] 60 417 41 663 84 838 l
025 67031 154 272 814 87 70 6591 667 87 740 64 897 991 GB084 96 [s00

185 94 272 300 741 64 613 68048 54 122 295 394 [600] 418 628 29 45 693
853 923 [8000] 63

76092 214 439 869 032 71016 65 224 310 [600] 53 662 755 73 8659
9011 97 72052 87 158 224 748 62 821 63 9654 72003 40 91 182 76 419 [500].
68 [1000) 96 6578 [1000] 83 680 857 ſ1000] 886 74316 425 [6500 942 47

75125 862 93 419 87 73 519 786 76034 209 46 318 1000 20 13000] 463
974 77214 610 [1000] 7833 44 780655 60 91 112 266 442 63 612 30 34 714
33 075 79143 266 70 4653 548 775 926 [1000]

80120 457 600] 714 800 81074 3651 513 763 82140 43 264 [600] 408
„97 502 20 620 734 912 94 83025 118 230 78 880 412 604 716 922 94055
251 305 6566 7283 46 60 62 64 850 85052 173 462 531 748 B8023 66 84
176 261 69 465 542 [500] 60 857 62 87025 157 [8000] 384 467 637 [1000]
57 783 97 857 63103 62 62 64 434 642 [500] 98 747 823 89114 28 [3000
250 303 795 812 88 969

90068 84 193 94 295 801 464 603 707 870 983 91046 666 6778134 28 47 92043 103 8 44 [500] 221 643 619 63 885 93052 280 309 35 424
627 956 80 944336 63 [600 417 669 65 631 73 801 [600] 929 61 95053
263 824 718 83 40 895 88017 22 217 97 [500] 308 401 [3000] 4 78 624 914
657 [500] 972652 895 [1000] 657 666 707 98014 146 255 [3000] 315 49 88
426 27 [500] 50 741 812 900 99046 164 689 600 87 704

1082020 125 203 69 431 89 687 91 778 898 909 65 101290 358 474
89 504 71 600 740 800 11 986 102027 833 75 425 633 72 784 988 102015
1000] 301 [1000] 07 493 645 769 802 922 26 104037 220 [3000] 657
500] 675 890 165216 47 494 761 72 166008 282 313 86 [600] 420 23

3006] 532 [1000] 733 107006 52 [3000] 121 64 259 343 69 479 506 750
03123 376 489 696 [1000] 662 765 867 756 9383 37 109206 34 318 24

her [1000] 409 26 62 [500] 644 60 [s00] 807 905 30 36
11600809 84 [500] 168 87 203 43 370 802 [I000] 60 913 [500] 111041

107 9 72 369 466 6523 603 73 817 064 112034 189 226 80 371 672 768
861 113181 628 614 768 [500] 908 114058 186 216 70 802 641 67 82
844 [600] o56 [1000] 115077 242 881 618 6811 490 914 116294 807
42 47 764 [600] 70 [8000] 912 831 68 117128 461 646 97 710 17 860
I500] 1180063 [600] 32 182 344 650 [500] 681 801 87 938 119011 166
71 814 98 613 665 67 808 26 268 971

120100 78 121017 117 40 604 934 92 122089 820 66 426 665 91 703
s03 123161 620 96 601 728 42 823 74 921 88 068 80 166 270 308
650 [1000] 806 25 904 125038 416 592 618 [a000] 724 [s500] 78 844 66
9651 128026 128 836 52 662 887 926 63 127638 112 324 65 453 662 821
5 e 128014 87 201 782 955 129005s 71 [1000] 89 107 889 617 675 716

12320003 229 328 78 78 409 568 613 760 946 1321019 34 169 380 698
o50 132071 246 871 454 6520 698 798 6818 29 924 [600] 61 133298 416
83 530 37 609 29 755 807 29 124061 255 847 49 95 416 23 601 27 6834
ooo] s89 135081 82 [8000] 85 40 151 229 66 71 91 98 99 827 427 680 6
Foo 656 136007 14 15 120 375 455 57 619 82 696 829 1370609 62 [3000]
ieh 42 344 6265 [1000] 914 19 138264 86 860 72 479 609 637 795 97
600] 139002 144 46 689 369 442 53 33 585 619 86 769 951

140169 93 256 331 68 90 691 835 914 27 59 141042 62 54 154
764 945 142034 150 63 625 70 758 897 143185 200 347 607 [1000]
722 71 1440682 248 463 630 [500] 022 145168 295 316 417 698 737
870 904 18 146029 547 [500] 147071 158 668 4097 [500] 616 [8500]
64 689 699 700 20 88 90 875 148023 804 [500] 403 711 148093 125.
265 8311 12 801 18 80[500] 920

t 150048 289 504 40 [3000] o07 674 79 839 151180 [1050] 555 603,
796 816 970 79 1526008 183 422 584 626 77 782 6875 902 62 153006
76 83 159 79 91 204 17 65 876 86 577 154064 213 64 448 722 [8000],
45 155156 390 520 [1000] 52 835 73 156012 58 178 87 [600] 443
981 157082 403 47 989 158022 89 101 8 816 412 684 97 743 845
159040 155 201 [500] 20 465

169088 [1000] 102 48 248 [500] 428 603 6680 957 161233
[75096] 418 44 665 I500] 602 787 [500]) 162096 184 456 630 763
820 87 919 163055 69 180 258 98 344 91 420. 35 797 [1000] 831
164050 104 47 97 [65000] 242 569 685 739 47 165204 95 468 668
168072 439 527 75 805 6209 1670509 153 238 90 Is500] a66 598 722
804 908 163097 309 94 408 618 641 169128 407 [500] 28 35 [5007
729 900 61

179208 ſ[3000] s65 450 54 518 600 31 45 85 619 35 923 [3000]
51 171008s 169 425 28 580 87 89 975 172061 106 292 93 569 90 [1000]!
693 779 173153 264 771 807 41 174015 66 140 227 440 987 175076
101 68 216 88 645 48 725 29 895 176037 42 87 1536 61 70 83 331 65
430 6562 653 833 9738 177030 39 79 299 308 14 33 445 98 777 128
82 104 45 299 311 83 70 [1000] 784 847 91 929 179217 829 66 687
710 341 68 927

180000 13 [1000] 257 410 [1000] 70 661 [500] 613 70 817 24 60 935
[600] 48 181207 9 64 810 ſ500ſ 400 [500) 42 7165 38 94 98 900 182089
164 393 447 688 [500] 712 18 810 ſ600] o055 [500] 183029 [500] 111 79[8000] 8471
684 782 184083 185 92 99 240 591 913 27 85 66 1859161 69 834 67 63 6561
[1000] 786 910 14 [1000] e [s00] 186221 406 ſa00oſ 60 688 727 68187021
62 250 810 [1000] 68 61 506 657 76 81 [600] 740 flooof s690 918 138084
806 48 54 416 6526 82 6809 [500] 775 1890149 63 [8000] 2609 364 76 [600] 462
681 702 874 98 945

199007 8 60 252 886 61 417 660 62 [1000] 70 87 712 831 19 388.
239 48 82 817 ſ[s00] 34 [800] s05 [1000] 70 70 88 622 68 912 87 71 192260
883 731 70 193010 [1000] 142 76 812 27 418 30 42 6548 740 877 967 60
134068 [600] 216 415 546 873 195111 276 573 570 90 [600] 666 [600 97
196080 180 215 80 432 604 791 801 62 970 187062 [e00] 177 257 800 46
354,96 6530 52 752 933 62 198070 [1000] 00 165 [8000] s I[o00f 500 [600]
/62 72 733 658 844 47 81 998 199289 820 30 86 61 483 90 713 807 36 50 975

200007 24 68 408 [1000] 635 739 [1000] 669 986 201042 236 [1000]
91 869 [500] 400 [500] 711 I8000] o4 882 [500] 292324 666 788 [1000] 57
838 925 [1000] 57 203049 76 490 605 608 9 40 768 698 964 [600 53
294087 106 854 68 550 662 86 92 711 [1000] 857 994 205030 101 80
87, 472 571 634 726 87 90 809 206086 818 462 69 577 [500] 86 704 843 60
207070 89 191 810 73 400 1 509 688 993 203185 56 281 531 666 808 9096
209000 209 74 339 50 405 520 85 54 752 82 814 945

2160314 51 87 429 534 89 669 858 984 62 211248 [ö600] 886 437,
I1oc0o] 97 606 442 721 818 68 212066 67 121 858 s 88 708 212060
76, 88 611 742 985 [3000] 214242 467 556 64 670 706 6838 81 90 95
215020 125 77 404 605 95 764 e22 942 216116 56 62 915 217024 103

251 808 10 518 55 639 64 218000 376 401 567 [1000] 84 702 28 971
212012 [s0600] 101 431 622 771 627 961

2209164 889 725 920 221044 76 112 16 25 [600] 878 530 84 631 79
720,818 59 210 40 222100 67 284 67 340 605 94 [1000] 727 50 8628
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Kur la Cewinne
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Bekanntmachung.
Die von mir am 20. d. Mts. er
laſſene Polizeiverordnung iſt durch
die Bekanntmachung des Herrn Land
rats vom gleichen Tage hinfällig ge
worden und wird hierdurch aufge
hoben.
Kötzſchau, den 25. Mai 1016.

Der Amtsvorſteher.
Eißfeldt.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunter-
tützungen erfolgt in nachſtehender

eihenfolge:
Dienstag, den 30. Mai 1916,

Liſten Nr. 1-200 Vorm. 8- 9 Uhr
2-350 (610351-500 10-11
9501-650 1112
651-750 12-12

Mittwoch, den 31. Mai 1916.
Li?ten Nr. 751-950 Vorm. 8- 9 Uhr

91-11900 9410
1101.1250 1011
1251-1400 1119
1401-1500 12-12

Freitag, den 2. Juni 1916.
Liſten Nr. 1501-1700 Vorm. 8- 9 Uhr

1701- z. Schl. 9-10
Merſeburg, den 27. Mai 1916.

Die Zahlſtelle.

Kirschen-Vergachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang

der Gemeinde Pissen ſoll
Mittwoch, den 31. Mai,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthaufſe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Der Gemeindevorſteher.

W i l
Gelbe Schmterseiffe Ctr. 63 M.
Weiße Sehrmnierseife Ctr. 58 M.

Versand gegen Nachnahme.

F. A. Barganann, Kiel,Hohenstaufenring 37.

H. SchneeNachf.
Brstklassigesspezialgeschüäftfür
Strumpfwaren und Tricotagen.
alio a. S. r. Steinstr. 84,

z Arbeits
S Pferdeunter 4 die Wahl verkauft

Karl Voncdiran, Gatterßedt.

Angel-2en sehn 4443
ſriſch eingetroffen

bei Emil W olff,
Roßzmarkt.

Fe J J rDe e

ganze Nachlaſſe, gebrauchte Herren-
kleionngsſtüche, Federbetten, Möbel,
Wäſche, Schuhe, Stiefel und dergl.
mehr.

Apeſt, Oelgrubse 7.
Suche

Derkſtatt
zu mieten Offerten unter „Werkſtatt“
an die Expedition dieſes Blattes.

Städtiſche Kartoffelſtelle.
Die Ausgabe der Kartoffelkarten

für die Straßen P--2Z (gelbe Karten)
erfolgt in dieſer Woche

nur am Mittwoch, den 31. Mai 1916,
im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 16.

Die Auagabe der Kartoffeln
für die Straßen J-- O (blaue Karten)

findet nicht am Donnerstag, den 1. Juni 1916 ſondern
chon am Mittwoch, den 31. Mai 1916,

in der ſtädtiſchen Scheune an der Weißenfelſerſtraße ſtatt.
Merſeburg, den 25. Mai 1916.

Der Magiſtrat.

S

für kriegsgefangene Deutſche

(Ortsgruppe Merſeburg).
Noch immer fehlt die Aufklärung über das Schickſal vieler

Deutſcher, die, ſei es als Zivilperſonen von unſeren Feinden feſtge-
halten oder verſchleppt, ſei es als Soldaten gefangen worden ſind.
Zahlreiche Familien unſeres Volkes, darunter auch ſo manche unſerer
Stadt und unſeres Kreiſes bangen um ihre Lieben. Um hier helfend
einzugreifen, iſt die „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“ begründet,
worden. Auch in Merſeburg hat ſich eine Ortsgruppe gebildet, die
die Nachforſchung nach Vermißten vermitteln wird. Neben dieſer
Aufgabe hat ſie ſich andere geſtellt: Vermittlung von Briefen und
Sendungen an Kriegsgefangene, Unterſtützung mittelloſer Gefangener,
Beſſerung ihrer Lage im fremden Land, Erteilung von Ratſchlägen
an die Angehörigen der Vermißten und Gefangenen.

Zur Durchführung dieſer Aufgaben bedarf es reichlicher Geld-
mittel. Darum ergeht an unſere Mitbürger die herzliche Bitte, als
Mitglieder (Mindeſtbeitrag 1 Marh) der Ortsgruppe beizutreten oder
ihr durch Spenden, die in jeder Höhe gern angenommen werden, ihre
Aufgabe zu ermöglichen.

Auskunft erteilt Herr Oberlehrer Dr. Tauhbe, Roonſtraße 23
ſowie ſämtliche Mitglieder des Ausſchuſſes.

Mitgliedsanmeldungen ſind an Herrn Stadtrat Blanken-
wunrg, Gotthardtſtr. 11 zu richten.

Gaben ſind zu ſenden an Herrn Stadtrat Thäele, Große Ritter-
ſtraße 27.

Wegen der koſtenfreien Vermittlung von Nachforſchungen und
Sendungen wende man ſich ſchriftlich oder beſſer mündlich an
Herrn Fabrikdirektor Weber, den Leiter unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Halleſche Str. 68 (Fabrik Groke), Fernſprecher
12, Sprechſtunde vorläufig 10--12 Uhr vormitkags.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in der nächſten
Zeit Hausliſten ausgetragen werden.

Der vorläufige Ortsgausſchufßz:
Oberlehrer Dr. Taube, Vorſitzender. Geh. Regierungsrat Schede, ſtellv. Vorſ.

Stadtrat Blankenburg, Schriftführer. Stadtrat Thiele, Kaſſenführer.
Fabrikdirektor Weber, Leiter der Geſchäftsſtelle.

Baltz, Buchdruckereibeſitzer. Varth, Stadtrat. v. Behr, Generalkommiſſions-
präſident. Boit, Pfarrer. Drehmann, Pfarrer. Ellrich, Reutner.
Hannemann, Kreisausſchußſekretär. Hüttel, Rektor Langer, Geſchäftsführer.
Rößner, Buchdruckereibeſitzer. Tänzer, Kaufmann. Werther, Pfarrer.

Wolff, Stgötrat.

c eeeeeetlegS S. SeeS r rh 9

S x Tür Haut-, Gesehlechts-Sperr un Binasen leiden
Dr. Boes, Halle-S. am Bahnhot, Belſitzscherstr. 2.

Sprechstunden täglich von 108,—3 Uhr.

ehe

Bekanntmachung.
„Auf Grund der Verordnungen über die Errichtung von Preis

prüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915
(R.- G.Bl. S. 607 folgende) und vom 4. November 1915 (R.- G.Bl. S. 728
ſolgende) wird hiermit nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angeordnet:

1.

Der geſetzliche Höchſtpreis für „Anslandsmargarine“ wird für denKleinhandel auf 2,24 für das Pfund feſtgeſetzt. f
Dieſe Margarine iſt beim Verkauf ausdrücklich als

„Auslandsmargarine“
92
e.

Die Verordnung iritt ſofort in Kraft.
4

zu bezeichnen

Wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet Käufer ſowohl wie
Verkäufer wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldſtrafe bis
zu 10000 Mar? beſtraft.beſtra Außerdem kann die Verurteilung auf Koſtendes Schuldigen öffentlich bekannt gemacht und neben der Gefängnisſtrafe

auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.
Merſeburg, den 19. Mai 1916.

Der Magiſtrat.

33 9 Ili 4 l JFreiwilliger Hilfsdienſt.
Für erholungsbedürſtige Kriegerkinder gingen ein: Kommerzien-

rat C. Berger 300 M, Reviſionsgelder im Rabatt-Sparverein M,
Kaufmann H. Nell 2 M., J. Haltmar 1 M., Frau Stadtrat Kops 3 M.,
A. M. 25 Pfg., G. Suter 80 Pfg., Frauenhülfe des Neumarkts 10 M.
Gen.-Kommiſſions-Sekretär Beyer 3 M., Kaufmann Ernſt Steckner 10 M.,
Scatgewinn 3 M., Oberlehrerer Dr. Taube 5 M., Frau Oehler 50 Pfg.,
Frau Landesrat Dr. Nitſchke 5 M., Frau Stadtrat Blankenburg 20 M.,
Frau Kreiſel 25 Pfg., Frau Jödicke 1 M., Frl. Triebel 3 M., Frl. Blan-
kenburg 10 M., Frau Paſtor Duval 2 M., M. Häber 2 M., K. Vollrath
1 M., Ad. Hoepker-Leipzig 1 M., Peter Klos 1 M., Perſonal der Firma
Otto Dobkowitz 20 M., N. N. 2 M., Kaufmann Okto Dobkowitz 100 M.,
Otto Friedrich 1 M., Rentner Hartrodt 5 M., Frau Reg.Rat Dr. Loeſe
ner 50 M., N. K. 3 M., Rendant Müller 1,50 M., Frau Münch 20 Pfg.,
Frau Müller 20 Pfg., A. G. 30 Pfg., Frau Rettel 20 Pfg., Frau Kaiſer
25 Pfg., Frau Grün 50 Pfg., Frau Ehrlich 1 M., Kaufmann B. Taitza
1. M., Frau Sonntag 20 Pfg., Frau Reichel 20 Pfg., G. Schmidt 20 Pfg.,
A. Roſenbaum 20 Pfg., E. Zahn 20 Pfg., Frau Müller 20 Pfg., Frau
Block 20 Pfg., Frau Petzold 25 Pfg., Ungen. 15 Pfg., Dentiſt Totzke 1,50 M.,
Frau Schäfer 50 Pfg., Frau Krauſe 50 Pfg., Frau Jahnſen 20 Pfg., Rent-
ner C. Sauerbrey 1 M., Kaufmann Kahl 83 M., Frau Geiſe 1 M., O.
SchumannWallendorf 1 M., Frl. Kops 1 M., H. M. 50 Pfg., Landſturm-
mann Staake 50 Pfg., A. F. 1 M., Kaufmann Otto Teichmann 3 M.,
O. Eifler 20 Pfg., E. Heſſe 20 Pfg., Ed. Bohn 25 Pfg., Frau Pieritz 16
Pfg., Hilfsſchaffner Erberk 2 M, O. Graul 20 Pfg., Friedr. Bergmann 50
Pfg., H. Mehls 20 Pfg., Elſe Stelzer 1 M., O. Dietzel 1 M, L. V. S. A.,
200 M., Zimmerſtutzen-Verein Merſeburg 10 M., Aug. Fleiſchhauer 2 M.,
Wilh. Schüler 1 M., Eliſabeth Becker 50 Pfg., Frau Mühlpfordt 3 M.,
Frl. Elſe Mühlpfordt 1 M., Rentner F. Hauptmann 3 M., Emil Träger 2 Mi

Allen edlen Gebern herzlichen Dank! Weitere Gaben werden von
den Ausſchuß- Mitgliedern und in den Sammelſtellen gern entgegen
genommen.

Der Ausſchuß.
Thiele, Stadtrat, Vorſitzender. Ellrich, Kaſſenführer.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von ILeibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Münner:

beim Eintrittsalter (ſahre): 50 655 60 65 70 75
jührlich der Binlage: 7,248 8,244 9,612 11,49614, 196 18, 120

Bei lägerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sütze.
Für Frauen gelten besondere Tarife.

Aktiva Ende 1914: 125 Millionen BRavils.
Tarife und sonstige Auskunft durch: Frau Ww. M. Witte

geb. Steckner in Merseburg, Burgstr. II.
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Kgl. Süchs. Bisen-, Mohr- und Mineralbad mit Emanatorium, berühmte
Glaubersalzgnelle. Großes Hediko-mechan., Institut, Einrichtungen

für Hydrotherapie ete. Luftbad mit Sehwimmteichen.
500 I. üb. d. M. gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Valdungen, a. d. Linie

Leipzig-Eger. Besucherzahl über 17000. Das ganze Jahr geöllnet.000

Elster hilft
I in der Nachbehanälung von Verletzungen, bei Herzleiden (Terrainkuren), Nervenleiden,

h Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, allgemein Schwäche-
i ruständen, Trkrankungen der Verdauungsorgane (Verstopfung, der Nieren und der

Leber (Auckerkrankheit), Fettleibigieit, Lähmungen, Txsudaten.
Prospekt u. Wohn. -Verzeichn. postfrei durch d. Kgl. Badedirektion. Generalvertrieb der
Heilgquelten dureh die Mohren-Apotheke in Dresden Versand des stastl. Tafelwassers
S Kgl. Oberbrambacher durch d. Brunnenpüchter Klinkert in Oherbrambach. e

rge

halten wir nach wie vor amtlich vor geſchriebene Blocks entſprechend
der neuen Verordnung in drei verſchiedenen Farben für Ochſen, Bullen, Kühe,

Jungvieh (Färſen), Kälber weiße Blocks, für Schweine gelbe Blocks und für Schafe rote
Blocks zum Verkauf. Außerdem Schlachtbücher zum Eintragen aller „Beſchau-
pflichtiger Schlachtungen“ und Beſcheinigung des Fleiſchbeſchauers u. Verkaufsbücher.

Säentlich Bücher, Blocks und Formulare, die durch die Regelung des Viehankaufse

amtlich vorgeſchrieben ſind, halten wir zu den billigſten Preiſen vorſchriftsmäßzig vorrätig.

Telefon r. 190.
Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt (L. Baltz)

Merſeburger Tageblaätt (Kreisblatt z.
Telefoniſche und ſchriftliche Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. l
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